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3 _ einem * gezeichnete { 
koͤnnen die klei 
Keiner lernen. 


4 Die mit einem gezeich⸗ 
nete, koͤnnen denen, ſo etwas 
weiter gekommen beyge⸗ 
f LOR cht werden. 


vs 
Lok, , 
"9 o 


7 


| Die ohne einen Zeichen, 
b mien auch diejenigen ler⸗ 
nen, ſo zum Heiligen Abend⸗ 
5 zubereitet werden. 
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1, 1. De heiligen Zhen e e Y 
bote GOttes, © 
Das erſte Gebot. 
1 u folr nicht — 
haben neben mir. 1 1 
- was iſt das? 
Wir ſolſen GOtt über alle Dinh e 
fülchten, lieben und vertrauen. 
Das andere Gebot. 5 
Du ſolt den Namen dages 


® | was iſt das? + 
| Wir ſollen Gott fuͤrchten und lieben 

N, dai wir bey ſeinem Namen nicht fluchen 
r-| {<weren, zaubern, luͤgen oder triegen 
| dern denſelben in allen Noͤthen ane} 
A rufen beten, loben und dancken. 
Das dritte Gebot 


Wir ſolſen De er und ls en, 

daß wir die Predigt und ſein Wort nicht 
verachten ſondern daſſelbige helle hab 
Iten, gerne horen und lernen. . 
„ Das vierte Gebot. 


Du ſelt deinen Vater und ; 
deine Mutter gs: "or oY 1 
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was iſt des? 

Wir ſollen GOtt fidten 1 und lebe, 

dab wir unſere Eltern und Herren nicht 

achten, noch erzuͤrnen, ſondern fie in 

Ebren halten, ihnen dienen, gehorchen, 

f ie lieb und werth halten. 
Das fuͤnfte ebot. | 

Du ſolt ny t. deen. 

| was iſt 

; Wir ſollen GOtt fir bten und lieben, 

| hot wir unſern Naͤchſten an ſeinem Leibe 

keinen Schaden noch Leid thun, ſondern 

ther helfen und foͤrdern in allen Leibes⸗ 

* N othen. > 

* Das ſechſte Gebot. 


36 Wir ſollen GOtt fürchten und lieben, 
daß wir keuſch und zuͤchtig leben in Wor⸗ 
ten und Wercken, und ein kglicher ſein 
þ Gemahl liebe und ehre. 
8 Das ſiebende Gebot. pA 
* Du ſolt nicht ſtehlen. he, 
3 Wir ſollen GOtt fürchten und lieben, 
| do wir unſers Naͤchſten Geld oder Gut 
5 nehmen, noch ot falſcher Waare 
"er Handel an uns bringen, ſondern 
[im ſein uf und Nahrung helfen, beſ⸗ 
[Fn und b ehuͤten. 
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1 was iſt das? 
* wir unſern . nicht fg 1 
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Du ſolt nicht ehebrechen. * 


; Du ſolt nicht falſch Zeacmi s 
1 Teen wider deinen rtachſten.. "1 


Dir sollen GOtt fürchten und lieben 55 


K 


eie A 2 p- Wy ——— 


by 
: 1 „ — 
* Ky * 2 g 2 
* +. ) WC 
8 * + a 2 


nes Naͤchſten Saus. 


ſinde oder Vieh nicht abſpannen, abdrin⸗ 


thun, was ſte ſchuldig ſehnn. 
was ſaget nun GGrt von dieſe Geo] 
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belügen, verrathen, affterreden, PE ba 
ſen geumund machen, ſondern ſollen ihn 
entſchuldigen, gutes von ihm reden, ung 
alles zum beſten kehren. ; 


Das neunte Gebot. 


Du ſolt nicht begehren vel 


was iſt das? : 4 

Wir ſollen GOtt fürchten und liebe 3 
daß wir unſerm Naͤchſten nicht mit l | 
nach ſeinem Erbe oder Hauſe ſtehen, noch 
mit einem Schein des Rechten an uns 
bringen, ſondern ihm, daſſelbe zu behals 
ten, forderlich und dienſtlich ſeyn. 
Das zehende Gebot. 
Du ſolt nicht begehren deinen | 
riachſtenVOeib,Anecht,Ma d 
Vieh, oder alles, was ſein i to 


Was iſt das? 
Wir ſollen GOtt fuͤrchten und lieben, 
daß wir unſerm Naͤchſten ſein Weib, Ge 


en, oder abwendig machen, ſondern die 
elbigen anhalten, daß ſie leiben und} 


boten allen 
Er ſaget alſo: f 
Ich der SErr dein Gott, 
bin ein ſtarcker eiferiger G Ott; 


der uͤber die, ſo mich haſſen, die 
Suͤnde der Vater heimſuchet 


an den Kindern, bis ins dritte 
und vierte Glied: aber denen, 
fo mich lieben, und meine « Ses 
A 3 bote 


. 2 
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al 
25 wt, * ich wohl ine 
end e as iſt das? | ; 


| Gott drinet 5 zu ſtraffen alle, die ſolche 
Gebote übertreten, darum ſollen wir uns 


1 
Farchten fur ſeigem Zorn, und nicht wi⸗ 
Er ſolche Gebo thun. Er verheiſſet aber 
Gnade und alles Guts allen, die ſolche 
Pebot halten: darum ſollen wir ihn auch 
en und vertrauen, und gerne thun 


ach ſeinen Geboten. 
A 


II. Der Glaube, 
Der S. Artickel. 
| Von der Schopfung, 
4 5 glaube an GOTT den 
Vater, allmaͤchtigen Schopſes 
zimmels — 8 IN.” 


| alaube;t dah ch 801 geſhffer 
| Fr amt allen Creatyren, mir Leib und 
Peele, Augen, Ohren und alle Glieder, 
Vernunft und alle Sinne gegeben hat, 
nd noch erhalt. Darzu Kleider und 
Schuhe, Eſſen und Trincken, Fi und 
Hof, Weib und Kind, Acker, Vieh 115 
[fate Güter,) mit aller Nothvurfe und | 
Nahrung des Leibes und Lebens, reichlich 
und täglich verſorget, wider alle Fahre 
lichfeit beſchirmet, und für allem Uebel 
hütet und bewahret. Und das alles 
aus lauter vaterlicher, gottlicher Gute 
[und Barmhergigfkeit, ohn all mein Ver⸗ 
bienſt und Wurdigkeit. Des alles ich ihm! 
N zu dancken, und zu loben, und dafuͤr zuͤ&ͤ - 
enen, i goin) zu ſeyn, {<u{pig bits 


Pan wahr. 
1 8 


7... h rr 


— —̃ — 
N 


. B78 
Der andere Artickel. g 
Von der Erloͤſung. 4 
_ glaͤube an JEſum Chri A 
ſtum, ſeinen eingebohrnen Sohn 
unſern HErrn, der empfangen 
iſt vom Seiligen Geiſte, geboh 
ren von der Jungfrau Maria 
gelitten unter Pontio Pilato! 
uses, geſtorben und be 
en, niedergefahren zur 
Fn am dritten Tage aufer⸗ 
i ſtanden von den Todten, aufge⸗ 
I fahre i gen Simmel, ſitzend zur 
en Rechten Gottes, des allmaͤch⸗ 
tigen Vaters, von dannen E 


kommen wird zu richten die C 
| kites und die Todten. 
en was iſt das? M8 
id glaube, daß JEſus Chriſtus wahr 


1, | haftiger GOtt vom Vater in Ewigkei 
, gebohren, und auch wahrhaftiger Mensch 
1d von der Jungfrau Maria gebohren, ſe 
mein HERR, der mich verlohrnen und 
1» verdammten Menſchen erloͤſet hat, ere 
d | worben, gewonnen, von allen Suͤnden 
ſch vom Tode, und von der Gewalt des Tens] 
- F fels, nicht mit Gold oder Silber, ſonderm 
elf] mit ſeiftem heiligen theuren Blute un 
es mit ſeinem unſchuldigen Leiden und Ste 
te | ben: Auf daß ich ſein eigen ſey/ und 5 
. ¶ſeinem Reiche unter ihm lebe, und * 
diene in ewiger Gerechtigkeit, Un 5 
x ſchuld und Seligkeit, gleich wie er tl 
„ | auferſtanden vom Tode, lebet und regic 
J 


ret. en, das iſt gewißlich wahr. 
A 4. | 13 Os * # 
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Der dritte A rtickel. 
Von der Heiligung. 


a f Ane heilige Chriſtliche 
EXirche, die Gemeinſchaft der 
Heiligen, Vergebung der Suͤn⸗ 
den, Auferſtehůng des Fleiſches, 
| Und ein ewiges Leben, Amen. 
| 4 was iff das? 

Ich glaͤn be, daß ich nicht aus eigener 
ernunft, noch Kraft an JEſum Chri⸗ 
um meinen HErrn glaͤuben, oder zu ihm 
kommen kan, ſondern der Heilige Geiſt 
Hat mich durch das Evangelium beruffen, 
mit ſeinen Gaben erleuchtet, im rechten 
Glauben geheiliget und erhalten. Gleich⸗ 
wie er die gantze Chriſtenheit auf Erden 
Perufft, faminlet, erleuchtet, heiliget und 
| 12 Chriſto erhaͤlt, im rechten eini⸗ 
en Glauben. In welcher Chriſtenheit 

Er mir und allen f Gläubigen täglich, alle 
Hunden reichlich vergibt, und am Juͤng⸗ 
Pen Tage mich und alle Todten aufer⸗ 
Pecken wird, und mir ſamt allen Glaͤn⸗ 
igen in Chriſto ein ewiges Leben geben 
wird, das iſt gewißlich wahr. 
N, N. & fr., e . l a 
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wie lautet die Vorrede? 
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immel. Y 
was iſt das? 


i 


Hauben ſoſten, er ſey unſer rechter Va⸗ 
1 let, und wir ſeine rechte Kinder, auf daß 
wir e, und mit aller aps 


Ich qlaube an den Seligen 


Ul. Das Vater Unſer. 
= er unſer der du "_ im 5 


Gott will uns damit locken, daß wir 


Ld 


B(o)N 


bitten ſollen, wie die lieben Kinder i : 
ren lieben Vater. = 
| Die erſte Bitte. 8 1 
Geheiliget werde dein Name 
was iſt das? : 

Gottes Name iſt zwar an ihm ſelbſt ? 
heilig, aber wir bitten in dieſem Gebet, 
daß er auch bey uns heilig werde. 
| wie geſchicht das? | 
Wo das Wort GOttes lauter und rein 
gelehret wird, und wir auch heilig als die 
Kinder GOttes darnach leben, das hilf 
uns lieber Vater im Himmel. Wer aber 
anders lehret und lebet, denn das Wort 
Gottes lehret, der entheiliget unter uns 
den Namen GOttes, da behüte uns fur, 1 


2 4 


lieber himmliſcher Vater. 


| Dein Reich komme. > 
GOttes Neich fommt wol ohn unser 


Gebet von ihm ſelbſt, aber wir bitten in 
dieſem Gebet, daß es auch zu uns komme. I 


wie geſchicht das? ; 
Wann der himmliſche Vater uns ſei; 4 
nen Heiligen Geiſt gibt, daß wir ſeinen 
heiligen Wort durch ſeine Gnade glau⸗ 
ben, und goͤttlich leben bie a | 
und dort ewiglich. | 
Die dritte Bitte. 


Dein Wille geſchehe wie it im q 
Simmel, alſo auch auf Erden. 


was iſt das? Y 
Gottes guter gnadiget Wille aeſciicht | 
wol ohn unſer Gebet, aber wir bitten in 


dieſem Gebet, daß er * bey uns 96. ä 


ſchehe. 


Fe, 


'q e geſchicht das? 
| Dans Gott allen boͤſen Rath und 
| ien bricht, und hindert, ſo uns den 
. Gottes nicht heiligen, und ſein 
ric) nicht kommen laſſen wollen, als da 

des Teufels, der Welt und unſers 
elch Wille, ſondern ſtaͤrcket und be⸗ 
*halt uns feſt in ſeinem Wort und Glau⸗ 
ben, bis an unſer Ende. Das iſt ſein 
| | gnediger und guter —_—_ 

Die vierte Bitte. 

unſer taͤglich Drove 9 uns 
| bruce as my 


s iſt d 
GOtt gibt de das gtaglich «hay auch wol 

ohn unſer Bitte, allen boͤſen Menſchen, 
aber wir bitten in dieſem Gebet, daß ers 
uns erkennen laſſe, und wir mit Danckſa⸗ 
| gung empfaben unſer tagiry Brodt. 
was beißt denn taͤglich Brodt? 
Alles, was zur Leibes⸗Nahrung und 
ee ehoͤret: als fa Trincken, 

Kleider, S uh, Haus, Ho Acker, Vieh, 
Geld, Gut, fromm Gemahl fromme 
Kinder, fromm Geſinde, fromme und 
ede Ober-Herren gut Regiment, gut 
Wetter, 75 Geſundheit, Zucht, Eh⸗ 
re, rout reunde; getreue * und 
* eichen. 

. Die fünfte Bitte. 
Und vergib uns unſer Schuld, 
Vale wir ver "m_ ** Schul⸗ 


rn. 
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was iſt d as? . 

Wir bitten in dieſem Gebet, dab der 
ll Pop im Himmel nicht anſehen wolle 
unſere Suͤnde, und um derſelben willen 
Nr One _ 2 Denn 2 


S SBS SS 


. 2295 2 Bitte. * 2 4 __ 
ſuchung. : 
was 1} das? 2 


lich gewinnen, und den Sieg behalten. 


mel von allerley Uebel, Leibes und den 


meld erhoͤret, denn er ſelbſt hat un aan 


8 0 x rt 5 E 
ſind der kein werth, daß wir bitte | 
habens auch nicht verdienet, ſondern * 
wolle uns alles aus Gnaden geben, dens 
wir taͤglich viel ſuͤndigen, und wol eil 
Straffe verdienen, ſo wollen wir zwaß 
wiederum auch hertzlich vergeben, und 
gerne wohl thun denen, die ſi 0 an uns 
verfundigen. 


GOtt verſucht zwar niemand / aber wir 
bitten in dieſem Gebet, daß uns GOrh 
wolle behüten und erhalten, auf daß uns 
der Teufel, die Welt und i pi Fleiſch 
nicht betriege noch verfuhve in 2 0 
ben, Verzweifelung und andere groſſen 
Schand und Laſter, und ob wir dau 
angefochten wurden, daß wir doch end 


| Die ſlebende Bitte. | 
” erl6ſe uns von den | 


was iſt das? | 16 
Wir bitten in dieſem Gebet, als in de n 
Summa, daß uns der Vater im Hi 


Seelen, Gutes und Ehre erloͤſe, un 
zuletzt, wenn unſer Stündlein fommy 
ein ſeliges Ende beſchere, und mit Gn 
den von dieſem Jammerthal zu (i < neh 
me in as Alen, 
IP ißt Amen? 
Daß ic f 1050 gab de eyn, ſolche Sith 
find dem Vater im Himmel angenehun 


ten, alſo ju te 112 * wm 
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% Cons wohe erhoren. Amen, Amen, das 
MH if Weißt: Ja, Ja, es ſoll alſo geſchehen. 


| a Das ' Sacrament der 
- heiligen Tauffe. 


Zum Erſten. 
[- was iſt die Tauffe? 
Je Tauffe i uy allein ſchlecht 
JWaſer ſondern ſi 


j Gottes Wort verbunden. 
welches iſt denn ſolch wort 
GOttes? 


4 We Da unſer HErr Chriſtus ſpricht Mat⸗ 
tel am letzten; 

Gehet hin in alle Welt, und leh 

| ret alle Heiden, und tauffet ſie im 

Namen des Vaters, und des Soh⸗ 


A und des Heiligen Geiſtes. 


Zum Andern. 
was gibr oder nuͤtzet die Tauffe? 
Sie wuͤrcket Vergebung der Sünden, 
. vom Tode und Teufel, und giht 
die ewige Seligkeit allen, die es glaͤuben, 
A Worte und Verheifung e GOttes 
ſau en 
[weld ſind denn ſolche wort und 
955 Verheiſſung GGtres ? 
Da rr Dy rEhriſtus ſpricht Mar⸗ 
ei am letzten: 
Wer da glaͤubet und getaufft 


nd der wird ſelig, wer aber nicht 


* 


j rr yr eee 


Ut + iſt das Waſſer | 
in 1 Gottes Gebot verfaſſet, und my | 


Wor. der wird verdammer wer- | 


Zum 


eiligen Geis, wie Sanet Paulus ſage 
I ium Tito am 3. Capitel: "FS 


t 
2 


deſſelben Gnade gerecht und Erben 


80398 
„ de eee 
wie kan . groſſe Ding 
Waſſer thuts freylich nicht, ſonderiß 
das Wort Gottes, ſo mit und bey dem 
Waſſer iſt, und der Glaube, ſo ſolchem 
Wort GOttes im Waſſer trauet. Denn 
ohne GOttes Wort iſ das Waſſer 
ſchlecht Waſſer, und keine Tauffe; aber 
mit dem Wort Gottes iſt es eine Tauffe, 
I das iſt, ein Gnaden⸗reich Waſſer des Le⸗ 
bens, und ein Bad der neuen Geburt im 


"4:4 

1 

. 
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Er machet uns ſelig durch das 
[Bad der Wiedergeburt und Er⸗ 
neuerung des Heiligen Geiſtes, wel⸗ 
chen er ausgegoſſen hat uͤber uns 
reichlich, durch JEſum Chriſtum 
mere Heiland, auf daß wir durch 


ſeyn des ewigen Lebens, nach der 
Hoffnung, das iſt gewißlich wahr. 
Jum Vierten. 

Was bedeut denn ſolch Waſſer⸗ 


Es bedeut, daß der alte Adam in uns 
durch tagliche Reue und Buſſe ſoll erſauf- 4 
ſfet werden, und ſterben mit allen Sunden 
[und boſen Luſten, und wiederum taͤglich 
heraus kommen und auferſtehen ein neuer 
Menſch, der in Gerechtigkeit und Rei⸗ 
nigkeit vor GOtt ewiglich lebe. 
Wo ſtebet das geſchrieben?̃² 
J. Sanct Paulus an die Romer am 6. 
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spricht: 


1 Wer 14. 0 58 1 
| Wir ſind ſamt Chriſto durch die 
| > begraben in den Tod, auf 
aß, gleich wie Chriſtus iſt von den 
TCodten auferwecket, durch die 
Herrlichkeit des Vaters, alſo ſol⸗ 
en wir auch in einem neuen Le⸗ 
ben wandeln. 

r aun ABG UAB 


V. Das Sacrament des 
3 


. iſt das Sacrament des Altars? 
ö Ls iſt der wahre Leib und Blut ur ist 
1 ſers HErrn JEſu Chriſti, unter } 5g 
. dem Brodt und Wein uns Chriſten zu 
eſſen und zu trincken von Chriſto ſelbft 
eingeſetzee: ſo 
Wl. Wo ſtehet das geſtbrieven?! Y + Wa 
|| So ſchreiben die heiligen Evangeli⸗ de 
ſten, Matthaus, * 3 Lucas, und] de 
der Apeſtel Pau da 
[i Unſer HErr Jus Chriſtus in de 

der Nacht, da Er verrathen ward, 5 
4 nahm Er das Brodt, danckete und . 
1 brachs, und gabs ſeinen Juͤngern, 
| und ſprach: Nehmet hin, eſſet, bas | 


iſt mein Leib, der fur euch gegebe 
4 i ah thut zu meinem Ge⸗ 
tni 
Deſſelbigen gleichen nahm Er de 
auch den Kelch nach dem Abend⸗ nt 
nc danckete, und gab ihnen den, M 


und ſprach: ä hin, und 
* trin⸗ 


2 gegeben und vergo 
der Suͤnden. Wel 
dem leiblichen Eſſen und Trincken, 18 
das Hauptſtuͤck im Sacrament, und wer 


1 80 16 ) = 
trincket alle daraus, dieſer noch 
iſt das Neue Teſtament in me 
nem Blut, das fur euch vergoſſen 


wird zur Vergebung der Suͤnden 


ſolches thut, ſo oft ihrs trincket, 


" [zu meinem Gedaͤchtniß. 


Was nuͤtzet denn ſolch Eſſen 
Trinck 


1 bo F 
Es... * 
. 25 2 


en? 


Das zeigen uns dieſe Worte: tr aut | 


gegeben und vergoſſen zur Vergebung 


der Suͤnden, nemlich, daß uns inf Sa⸗ 


crament Vergebung der Sünden, Leben 


und Seligkeit, durch ſolche Wort gegeben 
wird. Denn wo Vergebung der Suͤnden 
iſt, da iſt auch Leben und Seligkeit. 


Wie kan leiblich Eſſen und Trincken 1 


ſolche groſſe Binge thun? 
Eſſen und Trincken thuts freylich nicht, 
ſondern die Worte, ſo da ſtehen: far — 
e Worte Vergeb! 
e Worte ſind 


denſelbigen Worten glaͤubet, der hat, 


was ſie ſagen, und wie ſie lauten, nem⸗ 


lich Vergebung der Suͤnden. 


Wer empfaͤhet denn ſolch Sacrament 


wuͤrdiglich? 


Faſten und, leiblich ſich bereiten iſt 
wol eine feine aͤuſſerliche Zucht / aber der 
iſt recht wuͤrdig und wohl geſchickt,der den 


Glauben hat an dieſe Wort: fuͤr euch 


gegeben und vergoſſen zur Vergebung 
der Suͤnden. Wer aber dieſen Worten 
nicht glaͤubet, oder zweifelt, der iſt unwur- 1 
dig und ungeſchickt, denn das Wort (far A 
| euch) fordert eitel glaͤubige e 9 


25 0 
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* 
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| 0 0 Folgen ferner die Fragſtücke. 

| + Gliubeſt du , daß du ein Suͤn⸗ f 
my 2 

. der biſt? 

* Ja, ich glaͤube es, ich bin ein Sünder. 

* Woher weißt du das? 

. Aus den zehen Geboten, die hab ich 

i nicht gehalten. 

1 Sind dir deine Sinden auch leid? 

Ja, es iſt mir leid, daß ich wider Gott 

hi Fc undiget habe. | 

if i | Was baſt du mit deinen Sinden bey 

SGöbtt verdienet? | 
ll Seinen Zorn und Ungnade, zeitlichen 
Tod und ewige Verdammniß. 
N = * ſelig zu werden | 
Ja, ich ho 1 tie es. 
id Wes troͤſteſt du dich denn? | 
Meines lieben HErrn Chriſti. 
9 Wer iſt Chriſtus? 
f Gottes Sohn, wahrer Gott 
und Menſch. | 
9 | DSind auch viel Goͤtter? | 
9 þ Nein, es iſt nur Ein Gott, aber dre 
Perſonel, GOtt Vater, Sohn und Hel- 
liger Geiſt. 
| Was hat denn Cbriſtus far dich gerban, 
il I daß du dich ſem troͤſteſt? 
Er iſt fur mich geſtorben, und hat ſein | 
| | Slut am Creutz fur mich vergoſſen, zur 1 
i} Vergebung der Sunden. 
“Iſt der Vater auch fiir dich ge. 
5 ſtorben? 

il Nein, denn der Vater iſt nur Gott, 
4 der Heilige Geiſt auch, aber der Sohn þ; 
3 wahrer GOtt und wahrer Menſ<, Ihr 
18 mich geſtorben, und hat " Blut F 
fn ! mich vergoſſen. 25 i 
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fündigen, und gedencken, wie er uns ge⸗ 
ehret hat, ſolches thut, ſo oft ihrs 


Wie weißt du das? "2 
Aus dem heiligen Evangelio, und aus 
den Worten vom Sacrament; und bey 
einem Leib und Blut im Sacramenig 
ir zum Pfand gegeben. 


So glaͤubeſt du / daß im Sacrament der þ 
wahre Leib und Blut Chriſti ſep? 7. "6 | 
Ja, ich glaube es. ti 
Was bewegt dich / das zu glauben! 2 


Das Wort Chriſti: Nehmet hin, eſſet, J 
das iſt mein Leib; Tr incket alle daraus, 
has iſt mein Blut. 


1 1 


Was ſolln wir thun, wenn wir ſeinen - 


Leib eſſen, und ſein Blut trincken 
und das Pfand alſo nehmen? j 


Seinen Tod und Blut⸗Vergieſſen ver- L 


hut, zu meinem Gedaͤchtniß. 


Warum ſollen wir ſeines Todes ge⸗ 
dencken und 3 verkuͤñ⸗ 
digen 


Daß wir lernen glauben, daß keine Crea⸗ 5 


ur hat fonnen genug thun fur unſere 
unde, dann Chriſtus, wahrer GOtt - 


Ind Menſch, und daß wir lernen erſchre⸗ 


ken fuͤr unſern Suͤnden, und dieſelben Y 
rnen groß achten, und uns ſein allein I 


Freuen und troſten, und alſo durch den⸗ 


[ben Glauben ſelig werden. * 


Bas bat ihn denn bewegt / flir deine 
Suͤnde zu ſterben, und dafuͤr gnug 
zu thun? | A 
Die groſſe Liebe zu ſeinen Vater, 10 4 


hir, und zu andern Sundern, wie 


hrieben ſtehet, Joh. 14. Now. Fe On 2, | 3 
Foheſ. * x 
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"Sz ( 18 ) > 
wan willt du zum Sacrament 


gehen 
Auf daß ich lerne liven, daß Chri- 
| Aus um meiner Sunde willen aus groſſer 
Liebe geſtorben ſey, wie geſagt, und dar⸗ 
nach . von ihm lerne, GOtt und mei⸗ 
1 nen Naͤ ſte lieben. 


| Was ſoll einen Chriſten vermahnen 
* reitzen; das eee des Al⸗ 
; 83 oft zu empfah 
0 Von GOttes wegen ſoll yo beyde 
\ des HErrn Chriſti Gebot und Verheiſ⸗ 
* 12 darnach auch ſeine eigene Noth, e 
8 oy auf dem pale liegt, treiben, um 
* r wen 00 ch Gebieten, Locken und 
„ Derßeiſeng geſchicht. 
1 Wie ſoll ihm aber ein Menſch thun, 
wenn er ſolche Noth nicht fuͤhlen kan / e 
1 oder keinen Sunger noch Durſt des 
Sacraments empfindet? 
| Dem kan nicht befſer gerathen wer⸗ 
den, denn daß er erſtlich in ſeinen Busen 
11.00 greiffe, und fühle, ob er auch noch Fleiſch 
und Blut habe, und glaͤube doch der ſe 
Schrift, was ſie davon ſaget, zun G0 
latern am 5. und Nom. 7. | 
Zaum andern, daß er um ſich ſehe, ob elf 
auch noch in der Welt ſey, und dencke, daf 
es an Sünde und Noth nicht fehlen wer 
4 ou wie die Schrift ſaget, Joh. 1 5. und 1 de 
in der x Ep. Joh. am 2. und 5. 
i! . dritten, ſo wird er auch den Teu 
fel um ſich haben, der ihm mit Luge! 
uünd Morden Tag noch Nacht feinenFric 
den innerlich und aͤuſſerlich laſſen wird 
wie ihn die Schrift nennet, She an 
und 16. in der 1 Petr. 5, hel 6. ( | 
der 2 an ben Tim. 2. 
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Foe Ordnung des Heils. 
ihnen 5 eee eee, 


Al-F Die Erſte Lection. ® x 
1. worzu hat Gott den Menſchen f 


beyde 

rhei erſchaffenn n 
Noh Dum Leben und zur ewigen Se⸗ 
1, um ligkeit. 


1 undÞ 2. der Menſch von Natur ſelig? | 
_ 
thu} Eph. 2,3. Wir waren alle Kinder des 
kan porns von Natur, gleichwie auch die 
des mdern. 
| z. Wodurch iſt der menſch unſe 
wer⸗ lig worden? 
| Durch die Suͤnde. 
\ der. Rom. 57 12. Durch einen Menſchen 8 
1 Ga fit die Suͤnde kommen in die Welt, und 
| der Tod durch die Sůuͤnde. 8 : 
obe T4. wie kom̃t nun der Menſch wieder ? 
e, da) - In der verlohrnen Seligkeit? 
\ ther Wenn er in wahrer Buſſe durch 
a öden Glauben an Chriſtum Verge⸗ 
bung der Suͤnden erlanget, und 


ieder mit GOtt vereiniget wird. 
palm 32/ 2. 3. Wohl dem, dem die 
dertretungen vergeben ſind, dem 
Pie Suͤnde bedecket iſt. Joh. 17, 20. 217. 
0 J. Wer zeiget uns den weg zur 
Seligkeit? 


=! die Vernunſt, beate 
ge helge Schrift. A de 


bo 

3 
4 | 
„ 
a 


770 Em . Weil du von Kindheit aul 1 
“bie heilige Schrift weiſſeſt, kan dich dieſelße 
: 2 unterweiſen zur Seligkeit. Joh. 5, 30 
56. Was it die heilige Schrift? 
Das Wort GOttes. 
Tim. 3, 16. Ale Schrift Gf) vor 
i i eee eingegeben. 
5 LIP 7. Wer hat die heilige Sari 

Pr eingegeben? | 
'3 Der heilige Geiſt. 
. We 1, 21, Es iſt noch nie kein 
1 | riff ung aus menſchlichen Willen 
ervorbracht, ſondern die bellgen Men 
ſchen GOttes haben — getrieben 


ll T 8. Durch wen iſt die heilige Schri 4 
. 3  aufgezerchnet ? Fg : 


Durch die Propheten und Apoſtel t 


1 9. Wobey erkennet man in ſeinen 
Bertzen, daß die Schrift GOttes 
wort ſey? 1 


An ihrer Fraftigen Wiirfut ng] 
( Theſſ. 213. Apoſt. 24, 25. Luc. 241 32}, 
110. Wer 55 die heilige Schrift leſendſ. i 
Ale Menſchen. Joh. Fr 39. 
Col. 3, 16. 

on + 11, Wie fol man Gottes Wort 


leſen? | 

1. Mit Andacht und Gebet f 
Pf. 119, 18. 
1 2. Mit Luſt und Gef. Pf. 7. 
i Col. 5, Hu i 
| Mit beſtindiger Prüfung Ir 
9 il und Zueignung auf ſi 9 ſelbſt. 
Röm. 17 7 4. ; | 
= 4. 
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4 
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eit aul 4. Mit lien reg koh ; 

dieſelßem kannten göttlichen Willen q 

), 7. 39 leben. | . { 

ift? 2. Ronnen wir aus eigenen Kröften 4 

1 das Wort 9 heilſamlich ver⸗ 
ſtehen? 


Nein, ſondern der Heilige Geiſt * 
uß uns erleuchten. Eph. 1, 17. 
Hpoſt. 16, 14. 


T 13, Wie wird die heilige Schrift 
eeingetheilet? g 


In Geſetz und Evangelium. 7 
14. Was iſt das Geſetz ; 
Die Lehre, ſo uns zeiget, wie wir 
chrifſeyn / was wir thun und laſſen ſollen. 


15. Wo wird das Geſetz kuͤrtzlich 
oft, vorgeſtellet ? 'I 


ren In den heiligen zehen Geboten. 
46 n 16, Was wird in dem erſten Ge- | 
1 ng bot geboten? | 


2 Der rechte innerliche Gottes⸗ 
efen? renſt; welcher beſtehet in Furcht, 4 
39, hebe und Vertrauen auf GOtt. 
1 17. Was heißt Gott fuͤrchten?! 
zort | Aus heiliger Ehrerbietung gegen 
Pott den ſuͤndlichen Regungen 
ebet iderſtehen. 1 Moſ. 39, 9. 

18. Was heißt Gott lieben? ? 


172 Gott uͤber alles hoch halten, 
Feine groͤſte Freude an Ihm haben, 
ung nd ſeiner mehr und mehr theilhaf⸗ 
(bſt. Fig Ween ſuchen, Pf-73/2 5.26. 


Mi 19. Wor: 3 
* 5 ; . 4 
0 == 


) vor 


" 


Fein 
Willen 
Men⸗ 
ieben 


\ 


n 


4, 3x C57. R * 
: my E 
. » * a 
. N r rect 
— . 


4 be wil hl. Joh. TEEN 


Wil. Sec von GOtr allesGuten verſh 
1 hen, in allen ſich auf Ihn verlaſſeng⸗ 
und ſich GOttes Gnade und Fu 
rung uͤbergeben. Pf. 84, 13. 
T1. Was 2 by. erſten Gebot | 


Die Abgitterey, ſow die 910. 
1 be als ſubtile. EE 79 Le 
Wi. ++ 22. Was ift die grobe Abgstterey 
Da- man das, was GOkt ne nich 
iſt, fuͤr Gott haͤlt oder ehre 
r ſubtile Abgötrerey! | 
113 23. as iſt die e | 
Da man das Gab meh ; 
als Gott aber nicht in rechter Org 
nung, fuͤrchtet, liebet und vertraue 
1 mh 3,19. Col. 3, 5. Jer. 17, 

1 Z T 24. Was wird im andern Gebot L 


. geboten? bo 
Die Heiligu ng des Name | 


25. Wie wird der Name SGrres P 

uͤberhaupt geheiligee? | 
Wo man Gott, ſein ro wry | 

cee und Sacrament hoch achtet. 


K 


* +26, Wie wird er ins beſondere n 
1 Lutheri Erklaͤrun gebeiligge? 
Wenn man den Namen 


ben alen Nöchen anruffet, 4 | | 


N 
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Ert de 1 7 . | 23 ; 

q enarÞ}et und dancker. Pf. 50, 15. 17. 
© Bf. 103, 1. 1 
” 27. Was wird rd verboten im andern E 
zen? | Die Entheiliqung des Namens 1 
1verſGOttes. -. -Þ 


laſſeng zs. _— der » Frame Sve ; 
15 baupt entheiliget? 

> Ol Wenn man ohne Ehrerbietung 

5ebot n GOtt gedencket, und von ihm 


edet, ſein Wort nicht mit Andacht 
ie greFetrachtet, die Sacramente nicht 
acht brauchet. g 


terey 29. Wie wird der Tame Got 0 4 = 
ft nich 1 entheiliget? 
ehre Wenn man fluchet, falſch, oder 


hne Noth ſchwoͤret, zaubert, tt © 
erey! et und truget, Rom. 127 42. 
' men atth. 7. 34. 35. 25 1 
r Ora 30. Was wird im dritten Gebot 4 
traue geboten? 0 
17,50, Die Hellgung des Feyertages. 
Bebotl t 37+ Wie geſchiehet die geilgung + 
LT des Sexertages ? 


Durch den bauslichen, Int 
ichen und innerlichen Gottes⸗ 
ones! Dienſt, in Ruhe der Seelen in 
Pott. 1 Moſ. 2, 23. Luc. Ge, 
We + 32. Was wird ee Gebot 
— verboten? | 
Die Entheiligung deoFevertage. | 
. Wie geſchiehet die Entbeiligung ; 
EY des Seyertages? 
Wenn die Vie der Seelen * 
5 Gott 
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Et An 


1 Gott Nun Verſaͤumung de 
phaͤuslichen, oͤffentlichen und inne 
üchen Gottes⸗Dienſtes gehindeſ 
wird. 2 Moſ. 31,14. 

1 34. Was wird im vierten Gebot 


geboten? 


Die Ehrerbietung gegen die E 


derm und alle die an Eltern ſtatt ſin) 
im Hertzen, in Worten, CO 
und in der That. Eph. 6, 1 - 


7 35. Was wird im vierten Se 
verboten? 


Die Verachtung der Eltern 
| 55 derer, die an ihrer ſtatt ſin 
im Herken, mit Geberden, Wo 
ten und der That. 3 Moſ. 20, 5 
Spr. Sal. 30, 17. 


+ 36, Was wird im fiinften Gebot 
geboten? 


Die Liebe und Leutſeligkeit in 
12 Geberden, Worten un 
de That. Col. 3, 12215. 


Wy 37. Was wird im fuͤnften Gebot 
verboten? 


Die Feindſeligkeit im Hertze 
| Geberden, Worten und der That 
Joh. 3, 15. Rom. 12, 19. 


ah 38. Was wird im ſechſten Gebot 
geboten? | 


Die Keuſchheit im Hertzen, i 
| Geberden Worten und der That 
in und auſſer der Che. Hebr. 13, 
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39. * wird im echien @ Geber f F 
verboten? 


Die Unkeuſchheit im para b 
berden, Worten und Wercken, 
d alles, was dazu Gelegenheit 

bet, in und auͤſſer der TIM Y 
Watth. 5,28. 1 Cor. 6, 15. 2 . 


o. Was wird im ſie benden Geber ; 
geboten ? 


Die Gerechtigkeit, ſowol i im, als; 
ſſer dem Handel, an den Obern, 
es gleichen, Geringern und ſich 
ſt. 1 Tim. 6, 6:1 I, | 3 
41, Was wird im ſiebenden Gebeg 

verboten 
lleungerechtigkeit an den Obern, L 
nes gleichen, Geringern und ſich 3 
bſt. Roͤm. 13,7. 3 Moſ. 19,1 3, | 
. 37, 21. Epheſ. 47 28. NF 
42. Was wird im achten Gebot 

geboten? | 


Die Wahrheit im Herken, Ge: 

den, Worten und der That, in 

d auſſer Gericht. Eph. 4, 25. bk | 

43. Was wird im achten Gebot 
verboten? 


Die Luͤgen im Hertzen, in Geber⸗ | 4 
„Worten und der That, in und 
er Gericht. Spr. Sal. 19, f. q 


Jo, | 

J. I 

44, Was wird im neunten Gebot 
geboten? 


Die Dimplung der boͤſen: Liſte; 4 4 
d im W ſeine Luſt in 4 
S Gong 


8 
8 
* 2 „ 
3 YT 
7 
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"Erſte "4 


Fear und himmliſchen Dingen 
bs W 


36 45. Was why im neunten 9 
boten? 


Alle würckliche boͤſe Luſt, fo ſſ 
F 3 im Geld⸗Geitz, Ic j 
| ; Geitz und Wolluſt. 1 Pet. 2; 1 
E | | Nom, W 


* 46. Was wird im zehenden Gebqhu 
geboten? 


F + Die vollkommene Heilighd] 
1 af der Menſch ſo ſeyn ſoll, n , 
er im Anfang von GOtt geſcheb 


b 


He 


den. Eph. 4, 24. Si 
15 of 1. Was wird im gehenden Gebe 4, 
; verboten? 


Die Erb⸗Luſt. c 
q . 1 Moſ. 8, 21, Das dichten und Tre 8 
ten des menſchlichen Hertzens ſt boſe v JL 
Jugend auf. 


1 ns 
| | * 48. Wie viclerley iſt alſo die bo Re 


M Zweyerley. "Die Erb- uſt y s 
N wuͤrckliche Luſt, 
| | + 49. Iſt nicht das Geſetz allein nf 
den aͤuſſerlichen Wercken zufriede 
Nein, es fordert auch einen i fi 
Y; *nerlichen Gehorſam. Rom. 7, 16. 
2 Cor. 7, 1. Jer. 31, 33. 
5 bt, o. Was haͤlt der Beſchluß der zeþ(| © 
5 5 Gebote in ſich ? la 
Eine goͤttliche Drohung uwe 
Wee Fung. 2 
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_ Was drober e GGrt de die 

gen haſſen, und ſeine 50: even 38 

willig uͤbertreten ? 

Gebe Er will ſie an Leib und Seel, 
ſo f iflich und ewig ſtrafen. | 
0. Was verheiſſet Gott denen / die ibn 

El eben und ſeine Gebote halten 


271 = will ihnen in Leiblichen und 9 
eiſtlichen, zeitlich und ewig wohl- N 
un. I Tim. 4, 8. | 


Bebe 18 { 
+ 53. Was heiſſet GGrees Gebote 
halten? 


ig . ö 
Aus aufrichtigem Herken ſein } 5 

a, eben darnach anſtellen, und die 1 
Sunde immer mehr ablegen. 1 
zebq! Ran man dann die Gebote Go: 4 
tes halten? 1 


ON ga, aber nicht ſo vollkommen, 
Trails das Geſetz und die Heiligkeit 
ſe v Ottes es fordert, wegen der in 
Ins wohnenden Erb ⸗ Sünde. 4 
boͤßßoh. 14, 21. 223. 1 
tu Wer meine Gebote hat und bile ſi eder I 


{8 der mich liebet. 1Joh.2, 3-5. cap. 5, 3A 
. Konnen wir die Gebote Gottes 
aus eigenen Kraͤften halten? 1 


de ein, ſondern durch die Kraft and Þ 
n Peyſtand des Heiligen Geiſtes. 
„I Nett. , Nachdem allerley u. ſ. f 1 


$6, Iſts noͤthig / daß wir die Gebote 
Gottes halten? 

zeh]l Ja, es iſt 1) eine | reſt des 

blaubens. Gal. 5, 6. 2) Der 


uſſweck der Erlöͤſung Chriſti, Röm. [ 
2:6, 3) ) Done Gllgoiag Tm kön 


FS 6 
= 
3 


215 


128 " Ef mY a 
. wir GOTT nicht {aun D 
4 Hebr. 127 1 4. 
7. Koͤnnen wir durchs Geſetz « 
Baltung der Gebote die Seligkeit 
verdienen? 


Nein. | 4 
Gal. 2,16. Durch des Geſetzes Wer 
wird kein Sleiſch gerecht. ( m 
78. Warum koͤnnen wir durchs GeſeFtiic 
| Es for ſelig werden? 43 


1. Es fordert das Geſetz ein! FA 
3 88 Gehorſam, hingege. W 
L was wir thun, iſt unvollkomme 
Luc. 10, 25. 27. 28. Pſ. 130% 3. 
2. Es iſt unſere Schuldigfeſſ? 5 
| GOttes Gebote zu halten. Lu D 
17, 10. 
3. Alles, was wir Gutes wirckt 
| iſt ChriſtiWerc> in uns. Joh. 15, 
+ 59. Wozu nuͤtzet denn das Geſer; 
Es iſt 1. Ein Spiegel, un 
re Sinde daraus zu erkenne 
q goͤ m. 7: 7 : 
2. Ein Riegel uns von Suͤnd | 
abzuhalten. 1. Tim. 1, 9. 10. 
3. Eine Regul, unſer Leben da c. 
nach anzuſtellen. Pſ. 119, 9. 
60. Da wir nun nicht durchs Geſetz f 
lig werden koͤnnen, wo muͤſſen wifgerg 
Denn unſere Seligkeit ſuchen * Welt 
* Evangelio. N 
1,16, Das Evangelium iſt ei were 


Kraft alt G iet die da ſelig macht als 
die daran * | 
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uo Joie Andere Lection. 


oy 1. Was iſt das Evangelium? 
9 Ine froliche Botſchaft von der 
Gnade Gottes in Chriſto. - i 
2, Wo wird uns der Jnhalt des 
Evangelii vorgeſtellet? _ 


Im andern und folgenden Haupt⸗ 
eſe tucfen des Catechiſmm. 
3. An wem Nen wir glauben? we 
in An GOTT. , 
egg. Wen verſtehen wir dich Gott 7 

ne Denjenigen, der alles erſchaffen 
3. N, erhalt und regieret. 


17 5. Woher wiſſe da ein 
ke 5. 5 7 85 


u Das lehren une 
©, Junſer cher enen gem 7. 
-r die heilige Schrift, Joh. 1, 18. 
in 6. Was iſt GGTT ? 
GO T iſt ein Geiſt. 


noh. 4, 24. Gott iſt ein Geiſt, und 
Ihn anbeten, mile Ihn im Geiſt 


„ 1 
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* * '2 l 
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4 
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"PS, 1 


—— P ˙ . 2 >”, 


dad in der Wahrheit anbeten. : 
7. Was iſt N nach ſeinen Ei- B 
gen „ 4B 


Pig, 5. 90, 2, Herr Gott, du biſt un⸗ 
re Zuflucht fur und fur. Ehe denn die 
Berge worden, und die Erde, und die 
Welt geſchaffen worden, biſt du GOtt 
on Ewigkeit zu Ewigkeit. 
weraͤnderlich, Jac. 1, 17. Alle gute = 
Habe, und alle vollkommene Gabe, 
omme von oben herab, vom Vater 
B 3 . of 

8 n PTY 72 1 
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Andere Lection. 
go Lichte bey welchem iſt keine v H 
3 noch Wechſel des Lig C 
1 und Fin erniß. 

Allmaͤ tig / Luc. If 37. Bey GOttY 
id 4 | e LOW unmoͤglich. 

f. 139/14. HErr / du e 

Alem mich und kenneſt mich. Ich 

if oder ſtehe auf,ſo weiſſeſt du es / bu v 

1 ſteheſt meine Gedancken von ferne 

Allweiſe, Hiob 12, 13. Bey GOtti 
Weisheit und Gewalt, Rath u 
1 
ii 


: 
D 
C 
6 


Allgegenwaͤrti Pf. 1 391 7 10. 
ſoll ich hingehen vor deinem Gei 
wo ſoll ich hinflieben vor dein 
Il Angeſtcht ? 
| > Gicig, Matth. 19, 17. Niemand iſt 
denn der einige Gott. 
| 5 uc. 6, 36. Seyd ba 
hertzig, wie auch euer Vater bar 
hertzig 
Wehe; Pf. 33/4. Des HE! ** 
Wort iſt wahrhaftig / und was er 2. 
340 et, haͤlt er gewiß. 5 
8 1 Pete. 1,15. 16. Nach dem, Ja 
wy beruffen hat, und heilig iſt, Pot 
auch ihr heilig in allen eurem Wan eg 
eg das Gute zu belohnen, und! 
Boſe zu ſtrafen, Rom. 2, 6-10, GY** 
wird geben einem jeglichen nach 28 
nen Wercken. 13. 
2. Seynd auch viele G6tter ? 
Nein, es iſt nur Ein GOtt di Zw 
* $9 nach, aber in dieſem got By 
chen Weſen ſeynd drey Perjong# 
. Sohn und Heiliger Gei di 
Moſ. 6, 4. 100 re Iſrael, der HE] 5 
5 Gott iſt ein einiger err. Pf. 2 
3 5b. 517+ Drey ſind; die da zei Swen 


10 * 
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Adee Vell 21 
1 
| 


e VAHimimel, der Vater, das Wort; (das 

Lig Sohn) und der Seilige Geiſt; und 

e drey ſind Eins. | 

Ott Worin bar ſich (eine jede pern 

der Gottheit) Gott inſonderbeit 
offenbaret ? 


<1 Der Vater in der Schoͤpfung, | 
Ne! Sohni in der Erle ſung, der Hei⸗ + 
Otte Geiſt in der Heiligung. 
hu 10, Was heißt ſchaffn? 
Hus Nichts, oder aus einem 
5 l Fhen Dinge, das vor ſich darzu 
Int geſchickt iſt, etwas machen. 
br. 11, 3. 1 Moſ. 2, 7. 4 
ſt gf 11. Was hat Gott geſchaffer ? 
immel und Erde, und alles, 
bag darinnen iſt, 
Moſf. 1, 1-6, Im Anfange {uf Þ 
ZE tt immel und Erde. Offend. 4,11. |? 


er 2, Bekuͤmmert ſich GGtt noch um 
das / was er geſchaffen? 


m/ a. Er erhalt alles, Hebr. 1, 3. 
5 | Sorget fur alles, Pſ. 104/2730. 
anMegieret alles weislich, zu ſeiner 4 
Are, und des Menſchen Beſten. 1 
< 28, 29+. 3 


13, Wie vieterlep ſind die Ges, 
ſchoͤpfe? 


Fd Zroeyerley ſichtbare und —2ꝛ, þ 

jp tbare. 0 =— 
Welche ſind unter den onſichy. 14 

50 baren die vornehmſten ? * 

E Die Engel. 

** Wie vielerley ſind die Engel » ; 

1 wen Sue und ou * 
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| * — Pectidn. 
4 76. Was ſind die guten Engel 
Sie ſind maͤchtige, heilige, wii 


und dienſtbare Geiſter. 
Hebr. 1, 14. Sind ſie ion heiligen 
gel) nicht allzumal dienſtbareGeiſter / 
geſandt zum Dienſt um derer willen 
ererben ſollen die Seligkeit? Pſ. 103 
117. Was iſt der * Engel VF o 
richtung? f 


Sie loben GOtt, und dienen! 1 
5 Menſchen. Pf. 103, 20. Pf. 32 


——— % — 
= IF * 1 
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+118. Was ſind die boͤſen Engel — 
Sie ſind machtige, mw 
| 1 liſtige, feindſelige Geiſter, die F- 
Gen in Hochmuth und U 
horſam abgefallen, und daher une 
li ewigen Ketten der Finſterniß 
bunden ſind. 
2 petr. 2, 4. Gott hat dex Engel Es 
e haben, nicht verſchonet, 


dern hat ſte mit Ketten der Finſten 


zur 36llen verſtoſſen. 
+ 19. Was iſt der boͤſen Engel Vt 
richtung! 


Sie ſuchen GHttes Ehre 
© nan die Menſchen in SF 
de, ja ins ewige Verderben 


ſtuͤrtzen. 1 Petr. 5, 8. 
20. welche ſind unter den ſichtba 
Geſchoͤpfen die vornehmſten! 
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Die Menſchen. 
* „ 21. wer ſind die erſten Menſch * 
4 „ enn TI ..-- Geil 


A Adam und Eva. : 
3 * 22, woraus beſtehet der Menſc Ot 
Aus Leib. und Seele. Aeg 


$ N « 
17 
* * va 


R * 1 


Andere Scion” 33 
agel f 23. was iſt die Seele? 
e, wein vernuͤnftiger und unſterbli⸗ 
J Geiſt. 


gen, welches ſind die Baupt- Rrͤſte 
ſter / der Seele? 


en Perſtand und Wile. 
5127. was ift der verſtand? 
Diejenige Kraft der Seelen, 
zen init ſie eine Sache vernuͤnftig 
34 feiffen, uͤberlegen und beur⸗ 
ngelllen kan. -"» 
aub{ 26. was iſt der will? 
je Diejenige Kraft der Seelen, [ 
Unit ſie eine Sache erwehlen,, 
zer gangen, und ſich darin vergnwuͤ . 
if |, oder fie auch verwerfen und 
bſcheuen Fan. 
igel, Es gedencket die Schrift oft des 


2 ewiſſens, was verſtehet man 
dadurch? 


in innerliches Gericht, welches = 
vernunft von des Menſchen 
re in und Laſſen anſtellet, ihn ent- 
Fer anklagt, verdammt und pei⸗ 
en! oder vertheidigt, freyſpricht 
troſtet. Roͤm. 2,15. Hiob 27,6. 
tba ſtel g. 24, 1 
ns. welches iſt edler die Seele 
oder Leib! 


0 die Seele. | 
, warum iſ? die Seele edler! 2 4 7 
Veil ſie ein unſterblicher Geiſt 
c Ott kennen und lieben kan, den 

J.gieret, und wo ſi "YR 
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"34 Andere Lection. 
[ . da fähret dermaleins der eib n 
tum ewigen Wohl oder Weh. , 
= + zo, wofir ſoll man denn nun 
l meiſten ſorgen? . F[V! 
Fuͤr die Seele. Matth. 16: ph. 
31, wie ſoll man fir die Seele ſorg er 
Wenn man ſich bemuͤhet, dy 
Gottes Gnade aus dem Stag] 
der Suͤnden in den Stand 
Gnaden, und ſo zum Stand 


6. 


Herrlichkeit zu kommen. Bie 
2 wie vielerley iſt der Stand Fd 1 
Menſchen? | Pe 


E Viererley, x. der Stand der 
ſchuld, 2. der Stand der Sun 
3. der Stand der Gnaden, 4. 
. wg der — 
33. was iſt der Stand der Unſ⸗ 
1 > Da der Menſch hoͤchſt Chat 
weil er ohne Sunde nach GL 


| ei 
Bild geſchaffen worden. Pi 
I 1 Moſ. 1, 26. GOtt {uf den WK 


ſchen ihm zum Bilde, zum Bilde m 
23 Ho ſchuf er in. 
+ .* 34, worin beſtund das Ebe 
k Gottes: 
= einer Aehnlichkeit mit E 1 

3 7 39. Was war vom Ebenbilde U 
tes tm Verſtand des Menſchen{ 
Ein goͤttlich Licht, GOtt 


die Natur in einem hohen M 
uu erkennen. 

Ciul.3, 10. Ziehet den nevenMenſhyt; 
an, der da verneuert wird zu der rf 
ſh  E3nenis nach dem Ebenbilde des f 
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Andere Lection. 37 
6. was war von dem Ebenbilde 
Gottes im willen! 


Fin goͤttlich Leben, GOtt zu lies 1 
und ihm anzuhangen. _ | 
ph. 4, 24. Ziehet den neuen Menſchen 

er nach GOtt geſchaffen iſt, in recht⸗ 

ener Gerechtigkeit und Heiligkeit. 

. Was war vom Ebenbilde GGt⸗ 

tes im Gewiſſen ? 
er Himmel! in Friede und Freu⸗ 
Wie war des erſten Menſchen Leib 

uͤbrige Umſtaͤnde beſchaffen? 

Bein Leib war herrlich und un ? 
lich, wohnete im Paradies, 
ſchete uber die geſegnete Erde, 
ihre Creaturen. 1 Moſ. 1,28. 
2, 15. 16. 1 

9. Bat der Menſch das goͤttliche 1 
Ebenbild noch? "1 

tein. Er hats verlohren duch 

Koͤnnen wir wieder durch Chris 


m zum Bilde Gottes erneuert 
werden? 


1. Hier dem Anfang nach, dort 4] | 
bolforumen. I Cor. 1, 30. '4 
Bas iff der Stand der Stinden? 
Die abſcheuliche Gleichheit und 
errſchung des Teufels. 


Was iſt nunmehro nach dem 
nden Fall im Verſtande des 
Wenſchen? 


Nenſzuter Finſterniß, oder Mangel 
es ann GOttes, 
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36 Andere Lection. 
= x Cor. 2, 14. Der naturliche Mal 
vernimmt nichts vom Geiſte GSi 
es iſt ihm eine Thorheit, und kan es d 
erkennen, denn es muß geiſtlich ge 
PT ᷣͤ 
7.3. Was iſt im Willen des Menschen 
15 nach dem Suͤnden⸗Fall? F 
| —Lauter Tod, oder Mangel ga 
W licher Liebe und Lebens, wie aff 
Haß gegen das Gute. t 
Eyh. 2, 1. Da ihr todt waret d 
Uuebertretung und Sunde ꝛc. Eph. . 
Il c 1 t. 
14. Was iſt im Gewiſſen des L 
c8cWchen nach dem Suͤnden⸗Jall! 
Eine Hoͤlle, oder Mangel g's 

cher Freude und Friedens,hingg}s' 
anklagende Gedancken und UF: - 
ten des Gerichts. 1 Moſ. 3,8. a 
4. Iſt der Leib des Menſe 8 
5 durch den Suͤnden⸗ Fall auch 0 

ln 


t 


* 
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. 
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= verdorben? 
Ja, er iſt nothduͤrftig, kuͤm 
lich, ſterblich und verweslich 
den. 1 Moſ. 3,21. cap. 2, 17. Ne 
|. * 46. von wem iſt die Suͤnde pm. 
Nicht von GOtt, ſondern i 
Teufel und des Menſchen bin 
Willen. 2 Cor. 11, 3. Roͤm. „/f. 
* 47, Was iſt die Stinde ? Per 
Alles, was wider GOttesF'le 
bot iſt. „35 ͤ 
Joh. 3, 5. Die Suͤnde iſt das Fare 
recht / (Abweichung vom Geſetz.) e 
e | 7h * 48. 
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Andere Letion. | 1 
48. wie vielerley iſt die Suͤndee 
Zweyerley. Die Erb⸗ Sind. | 
b golf] © 49. was ir die Erb- Sünde! 

Das tiefe Verderben des Men⸗ 
fen en an Seel und Leib, ſo allen 
l enſchen von Adam angeerbet. 

el pf. 51, 7. Siehe, ich bin aus ſůndli⸗ 
Ne an Saamen gezeuget, und meine 


itter hat mich in Sinden empfan- 
Joh. 3 16. 


o. worinnen beſtebet inſonderheit | 4 
riefe Verderben / darein wir durch 
die Erb⸗ Sunde gerathen? 


Da wir zu allen geiſtlich Guten I 
z untuͤchtig, und zu allen VBoͤ⸗ | 
geneigt. 1 Moſ. „ ö;ð— ài 
Bleibet die Erb⸗Suͤnde in uns / t g 
ſo lange wir leben? _— 
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en\c J | 

Aud Joh. 1,8. So wir ſagery wir baben 

auaſſe Sunde e. 1 
ung. muͤſſen wir darein wileneder 4 

1 "ou wozu uns die Erb-Stin- 1 | 

< de reitzet? ee 

hs I Fa Laſt die Sünde niche hers 4 4 


rn y in eurem ſterblichen Leibe, ihr Ge⸗ 4 
n bm zu leiſten in ſeinen Luſten. FJ 
n. . Vas iſt die wirckliche Sünde! 

e: Penn mit Gedancken, Geberden, 
tes rten und Wercken Boſes ge⸗ 


oder Gutes unterlaſſen wird. 

das are // 23. Denn von innen aus 
6. Bergen, der Menſchen gehen her- 
« 48, C aus 


N. 
| 
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. 
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i 38 Andere Lection. 


aus boſe. Gedancken, Ehebruch, Hurerz 
4 "Mord, Dieberey, Gets 2c. 
| Jac. 4,17. Wer da weiß Gutes zu thy 


und thuts nicht, dem iſts Suͤnde. 

| f 54. Wie kan man in Gedancken Si 
f de begehen? 
Wenn man an den boͤſen © | 
dancken Gefallen hat, und dieſeliſ5 
durch Gottes Gnade nicht U if 
w terdrucket. ; 
i T 55- Wie vielerley if die wircklich, 
1 Suͤnde? 4 


0 Zweyerley. Die Schwache 
il Sinde und Bosheits⸗Suͤnde D 
1 Ry 56. Was 1ſt die Schwachheits⸗ 
Sunde? ( 
'$ Wenn ein Chriſt, der den Si] 
den von Herken feind iſt, aus 
bwiſſenheit oder Uebereilung es vi 
ſiehet, ſolches alsbald bereuet, u 
zu ae trachtet. Gal. 6, 50 


0 + 57. Was iſ? die Bosheits⸗ Suͤnde mt 
Wenn der Menſch mit Wiſſ 0 
Willen, Vorſatz und Wohlgefall 

ZBoſes thut, oder Gutes unterli 

| vi 
und darinn beharret. 

Joh. 3, 8-10. Wer Stinde that 
vom Tenfel, denn der Teufel ſund 

von Anfang. 

58. Welches ſind die Zaupt⸗Suͤnd 

cgnraus alle uͤbrige Suͤnden her 
Il kommen; 


. Ehr-Geity Wolluſt, G Geld⸗ G 
Ul Joh. 2/15, 17. | 


ö 2 & = +. 
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Andere Leetion. 39 
erg 79. Was iſt Ehr⸗Geitz? 1 A 
tal Da ein Menſch groſſe Gedan⸗ 
In von ſich hat, und daher von 
Siſſdern geehret und vorgezogen 
In will. Gal. 5, 226. 
60. Was iſt Wolluſt? q 
Wenn man nur allein, oder am: i 
iſten, die ſundlichen Begierden 
er Sinnen zu erfullen trachtet. 
rc: 5: 
61. Was iſt Geld⸗Geit ; ; 
Da ein Menſch nicht vergnuͤgt 
mit dem, das er hat, ſondern 
er mehr verlanget, und GOtt 
t zutrauet, daß er ihn verſor⸗ 
werde. H@r. 13, 1. l 
. Was verdient der Menſch mit 
1iſeinen Suͤndnrn?n! 
5Ottes Zorn und Ungnade, 
ichen Tod und ewige Ver⸗ 


Imniß. Gal. 5 19. 
Win denn Gott die Menſchen 
alſo laſſen verderben? * 
Mein. Er hat ſich uber ſie er 
net, und will ſie durch ſeinen 
n zu Gnaden annehmen. | 
hh. 3, 16. Alſo hat GOtt die welt 
Wet; daß er ſeinen eingebornenSohn-- 
uf daß alle, die an ihn glauben, nicht 
hren werden, ſondern das ewige 


þ 
z In haben. 1 Tim. 2,4. =_ 
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. Bc 75 TY 0 
Die Dritte Lection. . 


1. was iſt der Stand der Gnaden? 


JA der Menſch durch denGlay 
ben an Chriſtum mit GO! y 
| Le von der Herrſchaſt de l f 
Suͤnden wirklich erlöͤſet, aus GO! 
neu gebohren, zu ſeinem. Bil) 
1900 erneuert wird. Por 
Eyheſ. 2, 46. Gott, der da reich! E 
| von Bauwmhertzigkeit e. 

285 wer hat den menſchen diesel 5 

Glnade verdienet ? 
Die andere Perſon in der Got 


ge Gottes Sohn, wahrer GL | 


| und Men | 
73. wie beiſſet der ohn GO! 
| tes daher? 


Il . JESUS, das heißt ein Heiſan 
| oder Seligmacher. Matth. 1, 20er 
Ehriſtus / das heißt ein Geſalbt 


| 


{ 


ſ. 457 8. b 
4. wie viel Taturen finds in Christ 8 
Sdo, die goͤttliche und menſchlichheil 

und alſo iſt er GOtt und Men A 
zugleich in Einer Perſon. |: 
F nue der kerlöſer Ot ſ 25 
ga, damtt er uns mit Gl 8 


 verſchnen und vereinigen fonnt 
Apoſt. 20, 28. SGTT hat die Get 
ne durch ſeln eigen Blut erworben. 
7 6. womit bewiſet man, daß Ch 
ſtus wahrer Gott ſep ? 
Jh. 5 5 40. Chriſtis iſt 
ü wa 


1 
2 
. 6 
2 


rb Gott und das ewe 


T, Ze Leben. Roͤm. 9,5. Joh. 1, 139 
en? 17. Konte nicht ein Menſch oder 
Engel uns erloͤſen? 

Fla Nein. 

50 9#.49/3.9.Kan doch ein Bruder niemand | 
t darlöſen, noch GOtt jemand verſoͤhnen e. 
3H T 8. warum muſte der Erloſer Þ 
ant Menſch werden?  .\Þ} 
Bil Damit er leiden und ſterben 


Fonte fur die Menſchen. 

eich i Hebt. 2, 14. Nachdem nun die Kinder 1 
Fleiſch und Blut haben, iſt ers glei⸗ 

dieſebermaſſen theilhaftig worden, auf 
daß er durch den Tod die Macht neh⸗ 

HotSne dem, der des Todes Gewalt hat, das 

5 Ott dem | Fenfel Ae. 

7. Konte er nicht ohne Leiden und 

pt Sterben uns erloͤſen? * 

Han 

72 

(bt! 


Nein. 1 
Hebr. 9,22. Ohne Bluevergieſn ge- I 
chicht keine Ver 1 Rom. 6 7 3. 
Der Tod iſt der Suͤnden Sold. | 
10, weil der Heiland ein Geſalver| 8 
beißt / womit iſt er denn geſalbet? 


Mit der unendlichen Fulle des | 


riſk 
15 eiligen Geiſtes. 
den Apoſt. 10, 38. Gott hat JEſum von 


Nazareth geſalbet mit dem beiligen 
Beiſt und Kraft. Pf. 473. 
Th * 11, wozu iſt er geſalbet? | 
1 Zum Hohenprieſter, Propheten 
mund Koͤnig. | 
O's 12. was iſt Chriſti Zoheprieſter⸗ q 


17 üches Amt? 1 
Da er 1) fur. unſere Sinden} 
it am Creutz fi 4 1 geopfert. 


» Petre 


0 
2 ® 
bs 
4 W By / 


99/01 


| Orte Net. 
N J * 3 Chriſtus hat unſere Sh 
Ul; ys ſelbſt geopfert an ſeinem Leibe an 
dem Hol 5 e. er 
3 fuͤr uns bittet. Pird 
I Joh. 2, 1. Ob jemand ſuͤndiget, ſo hi) 
wir einen Fuͤrſprecher bey dem Y 
tex; IJEſum Chriſt, der gerecht iſt 1c. 
30 uns ſegnet , Epheſ. 1, 


i | 
L * Luc. 24, 70. 15 
Iz. Gpfert er ſich noch fir uns! ſe 


Ul | Nein. | T 
J Hebr. 9,12. Christus iſt durch ein eig 
Blut einmal in das Heilige eingeganga 
und hat eine ewige Erloͤſung erfunder get 


# 14, was iſt Chriſti Prophets 7 
| ſhes Amt? 
Da er uns den Weg zur S{- © 

| bee verfündgget und auf den 2 

ſelben mit ſeinem Erempel u ute 

* vorgeleuchtet hat. 

Joh. 6, 14. Das iſt wahrlich der u 
bphet, der in die Welt kommen ſoll. I 


| Þ 75. was iſt Chriſti Konigls das 
ches Amt! 


De er i) im Reich der Natura 
Geſchoͤpfe beherrſchet, und | i 
ne Feinde im Zaum halt. 


| | pf / Du wirſt ihn Chriſtum) zu I 
l ERR HM machen uͤber er fee 
de werck, alles haſt du unter ſeine | 5 
1 | 


[| 2) im Reich der Gnaden die la 
beigen durch ſeinen Geiſt ſam 
let, regieret, erhalt, und wid Wo 
1 8 9 ah 
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Dritte Lection. © 4 
Sig Joh. 10, 28, Ich gebe meinen Schaaß 
be an das ewige Leben, und ſie werden nim⸗ 
| ermehr umkommen und niemand 
ird ſie mir aus meiner Jand reiſſen. 


fohFz) im Reich der Herrlichkeit die 
K. J Auserwehlten in den volligen | 
„J Genuß ſeiner Seligkeit ſetzet. 
2 Tim. 4, 18. Der HErr wird mi 
 [{loſen von allem Uebel, und aushelfen 
ns! ſeinem himmliſchen Reich ꝛc. 
ä 46. wie werden die Glaͤubigen 
eig von Chriſto genannt! 1 
ng Chriſten, weil ſie mit dem hei⸗ 
ndenßgen Geiſt geſalbet ſind. Apoft. | 
i⸗ I; 267-1 Joh. . 1 
17. wozu ſind die Gliubigen N 
| BE geſalbet? 0 4 
yo Zu geiſtichen Prieſtern, Pro⸗ 
un heten und Koͤnigen. | 
. was ſollen die Chriſten als geiſt⸗ 
liche prieſter thun? 0 
1) Ihren Leib, Seele und alles, 
fl pas ſte haben, GOtt zum Opfer 
das iſt, Dienſt) geben. Röm. ! 2,10 
ral ; 
2) Fin ſi und, andere beten. 
3) Sich und. andere fegnen, 
Petr. 3, 9. | 
39. was ſollen die Chriſten hun e 
la geiſtliche Propheten? 
nl Sich und andere aus Gottes 
id Wort erbauen, lehren, ſtrafen, er⸗ 
ahnen und troͤſten. 1 Theſſ. 14. 
= E 4 „ Wal 


1 


zu 


c 
Q 
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ll l „ was ſollen die Chriſten thun I a 
| geiſtliche Ronige? 


Ueber die Sunde errſchen, 
| Nm 6, 12. vereſch 3 
2 


* 21. wie vielerle iſe der Stand 
2 De Stand G al 


Chri t?-, 


N. 


+22, was e der Stand der 
Erniedrigung? 


Da Chriſtus der Herrlichfei 

| dic ſeiner menſchlichen Natur vo! 
| i J goͤrtlichen Natur mitgetheile 
ch nicht voͤllig gebrauchet. 

Phil. 2, F. Chriſtus, ob er wol in got 
1 Geſtalt war, hielt ers nicht ſuͤre 
nen Raub, Gott gleich ſeyn, ſonden 
aſßerce ſich ſelbſt, und nahm Knec 
tes⸗Geſtalt an, ward gleich als ein and 
Dean und an Geberden als ein Menſt 
erfunden. Er erniedrigte ſich ſelbſiF 
Fund ward gehorſam bis zum Tode, j 
zum Tode am Creus. 

#23. was wird verſtanden durch di 
goͤttliche BerrlichFeit-dieChriſtus ; zwa 
in der Empfaͤngniß nach ſeiner NMenſchf 
| beit bekommen, aber im Stande deſſrer 
Erniedrigung nicht allemal ge⸗ tr: 
1 braucht? rie! 

Die goͤttlichen Eigenſchaften, z. 6 IT 
die Allwiſſenheit, Marc. 1 3, 3 f 


| di Allmacht, 2 Cor. 13,4. 7 
r 
e 


it 
' 


44. wie viel Stuffen gehoͤren zun 
Stand der Erniedrigung? i 


in 1)di 


Ve 


£ at r 
N r * T7 
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- Drifte Yection. 


m a1) die armſelige Geburt, Luc. 2, - , 
Ju) das vielfaͤltigedeiden, Pf. 40,13. 
hen z) die Creutzigung, Apoſt. 5,30. 
a 4) der Tod, Luc. 23, 46. "1 
and 5) das Begraͤbniß, Matth. 277. 
) 27. worin beſtund die armſelige 
| Geburt Chriſti ? | | 
Er wurde gebohren von Maria, 
ner armen Jungfrau, (die zwar 
is dem Hauſe Davids, aber nur 
Joſeph, einem Zimmermann, 
rlobet war,) auf der Reiſe » im 
dich-Stall, ohne ErkaͤntnißVer⸗ 
egung und Achtung {einer Per- | 
1 gott n. Luc. 257 I. u. f. 8 | 2 
ur e 25. was iſt das Leiden Chriſti? 2 | 
nd} Da Er alles, was wir mit unſern 
gow punden. verdienet, und ſelbſt an 
kenſſlib und Seel, in Zeit und Ewig⸗ 
ſelbſſſit haͤtten leiden ſollen, fuͤr uns 
e, 8 und Seel — 1 4 
uͤrwahr Er trug un⸗ 

h di rode, Ju lud auf ſi. unſere a 
AT<mergen ; Er iſt um unſerer Miſſe⸗ 
enſchſhat willen verwundet / und um un⸗ 
e deſrer Suͤnde willen zerſchlagen. Die 
ge⸗ trafe liegt auf Ihm, auf daß wir 
riede haͤtten, und durch ſeine Wun-- 1 

„3. Qn ſind wir geheilet. J 
32 7 27. Was iſt der Stand der Er⸗ 
: hoͤhung Chriſti? _ * 
Da Er den voͤlligen Gebrauch 
r Herrlichkeit, ſo Er nach ſeiner 
eee eee, 4 
C5; Phil. 4 


er 
b kei 
vo 
eile 


zum 


) dif 


A 2 ” Cs 
* "y 1 


= 2,9, Darum hat ihn (Cheiſ 
1 ij auc GOtt erhoͤhet/ und hat ihm ei 
Namen gegeben, der uͤber alle „1 
Daß in dem Namen JeEſu ſich beug 
0 ſollen alle derer Knie, die im Him + 
mund auf Erden, und unter der Eu 
ſind, und alle Zungen bekennen ſol 3; 
daß Jeæſus Chriſtus der HErr ſey, 
Ehre Gottes des Vaters. 

28. Nach welcher Natur iſt Chriſ 
i - erniedriget und erhoͤhet? 


Nach der menſchlichen. 
1 * 29, Wie viel Stuffen gehoͤren 8 
Wi „ gin, der Erbobung ? fs . 
I ) die Hollenfahrt, 1 Pet. 3,19. 
2) die Auferſtehung, Matt. 12, 
3) die Himmelfahrt, Apoſt, 1 
Ji das Sitzen zur Rechten & 
i tes, Hebr. 1, . Þþ 
W 50 die Wiederkunft zum Ger 45 
| Apoſt. 1, 1i1. 
3. War es noͤthig / daß Chriftu 
4 wieder auferſtand? 
J. Denn wenn Er im 6 N 
i . be geblieben, waͤrs ein Zeichſhriſt 
up die Erloſung nicht vollbrat 1 
0 j Nom. 4, 25. 5 ant 
I | 3 1, Was wird verstanden durch 1 


Sitzen Chriſti zur rechten and 
GOttes? 


Da Chriſtus auch nach ſei V 
Menschen, mit Vater und he 5 
[oF 1 85 in E Allgegſz. 

c 
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riſth nt, Maſeſtät und Allmacht uber ;z 
Ta es herrſchet. Eph. 1, 21. =» } 


ni 2, Welches iſt Chriſti eigentliches ; 
und vornehmſtes Werck To 


yo Die Erlsſung. 
| ſol 33. Nach welcher Natur hat chr. 
ey, ſtus uns erloſet. ?. 


Nach beyden Naturen. Iſt 
briſſſo ſeine Erloſung kräftig und 
7 labltig, 
£34. Hatten wir denn einer Erloͤ⸗ 
en ſung vonnoͤthen? 5 | 
Ja. Denn wir waren durch die 
uͤnde worden verlohrne und ver⸗ 
19. Immte Menſchen. 
12% 2 712. Wie durch Einen Menigh 
HR 

. I * 35. Wen bat Chriſtus erlöſet? 2 
G Alle Menſchen. I 
I Tim. 2,6. Chriſtus hat ſich fel6ſ ge: 
Yer ps zur Erloſung. 1 x Joh. 212. 

i N 


1 36. Werden denn nun alle Mens | £4 
{hen ſelig? 


Nein. Weil ſie das Loͤſe⸗ Geld ; 
10 riſti im Glauben nicht ergreif⸗ 
ral noch ſich von den Suͤnden⸗ 
anden wollen e laſſen. 
rchd 0. 3, 18. . 
zan 37. Wovon bat uns Cbriſtus 
erlojet * 1 * 
h ſell[ Von allen Suͤnden, vom Tod 
dh d von der N des. - Teuf- : 
geg. | 2 7 
, Wo 


zr. e [ 


N A 1 


af Dutt Nav 


þ 58. Wie hat uns Chriſtus von derſat 
Suͤnde erloͤſet? 


Da Er für die Suͤnde gnug g 0 
* daß fie 
id I) den Bußfertigen vergeben we 1 
den, Col. „14. 5 
2) nicht mehr uͤber ſie herrſchel Ba 
konnen, Rom. 6, 14. P 
= 3) endlich gar weggenommen we 5 
| Rn, 1 Cor. 15, 74. P. 


q des geistlichen und Pein des þ 
Hl j gen Todes, 2 Tim. 1, 10. 


I | 40. Wis bat uns Chriſtus von der E 
| 1 walt des Teufels erloͤſet? 
Wil 


Da Er dem Teufel die Mac}, 
i 1 genommen, daß wir A 
| * 1) nicht mehr unter ſeinem, ſage 
0 dern Chriſti Reich ſind/ Co 7 
„ - Ts 12. 13, 
2 nicht mehr vom argen, foſ's 
Ul dern heiligen Geiſt regie 6: 
werden. 
0 3) einen Anlaͤuffen widerſteh! D 
oͤnnen, Jac. 4, 7 ge 


31. Kan der Teufel uns wol nodhtlol 
nachſtellen oder anfechten? J. 2 


[ Ja. Aber nicht mehr beheſßeie 
1 . noch nach * 9 N 


— 


. 
I! 


, W 
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de iden, ſo lange wir in Se 6 
ug of» 42, Womit bat uns christus 
erloſet ? 

a weſMit ſeinem Gehorſam, Leiden | 
d Sterben. 4 
ch * 414+ Da die Zeiterfiillet warne. w." 1 

I 1/18, 19, Wiſſet, daß ihr nicht 
uwe Konte der Thiere und Backe Blut, 
7. ÞÞ im Alten Teſtament vergoſſen 
om wurde, nicht auch erloͤſen? 

Nein, aus eigener Kraft nicht: 
ht 9Fh bildete es kraͤftig ab das 
che ut Chriſti, als des Mittlers. 
br. SIT 326-6 4 


"4+. Wozu hat uns Chriſtus 
erloͤſet? 


er E cht, daß wir ſollten Freyheit ha⸗ | 
Na in Sunden fortzufahren, ſon⸗ 
Nad daß wir ſein eigen ſeyn e. 
it, 2, 14. Chriſtus hat ſich ſelbſt fur + 
, ſolÞ gegeben, auf daß er uns erloſete von | 
E Ungerechtigkeit, und reinigte ihm 
It ein Volck zum Eigenthum, das 
ig waͤre zu guten Wercken. 2 Cor. 7 
„ ſol Luc. 1, 74. 75. | 


giert. Weſſen Eigenthum waren wir I 
durch die Suͤnde worden? 


ſteh[ Des Satans. Dem Teufel 

] gefangen lag, im Tod war ich 
vod flohren ꝛc. 1 
7 5, Wie kan nun ein Erlsſeter ſich be⸗ | 
eher eigen als ein Eigenthum Chriſti ? 
It5 Roan er in ſeinem Reich un⸗ 
ſch ter + ö 


— 
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Dritte Lectionn 
ter Ihm lebet und Ihm dienet i Jo 
ewiger Gerechtigkeit, Unſchuld unſfere 
Seligkeit. | 


47. Wie dienen wir Chriſto i in Ge⸗ ird ; 
rechtigkeit und Unſchuld? 


Wenn wir nicht nur Chriſti Ge 
rechtigkeit und Unſchuld durch de 

Glauben uns zueignen, ſonder 

auch heilig und gottſelig leben. 


48. Iſt das alles wahr, was jetzo vol 
der Erloͤſung Chriſti und deren 5 tt 
Nutzen geredet worden? 


= das iſt gewißlich wahr. 


49. Woher wiſſen wir daß es D 
wahr ſey? Heili 


1) Aus dem Worte Gottes. | +; 
20) Wenn wir die Erloͤſung vo 

der Suͤnde, Tod und Gewalt de 
Teufels auch wircklich an uns eit be 
3 fahren. Roͤm. 6, 5. Phil. 3, 10, 
Fo. Wie kom̃t aber der Menſch zun 


Senuß ſolcher Erloͤſung, und alſo N 
in den Stand der Gnaden? 


Durch Kraft und Wircfung de 20 
Heiligen Geiſtes. 


mH 

| * 

1 0 5 5 „ Ag. 

b Die Vierte Lection. |. 

1. wer iſt der Zeilige Geiſt ?: 102 
Je dritte Perſon in der Gott 

heit, die vom Vater und dev D 


Þ _ ausgehe. ST 


* * 
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Vierte Lection. 57 
Joh. 15, 26. Wenn aber der Troͤſter 
men wird, welchen ich euch ſenden 
erde vom Vater, der Geiſt der Wahr⸗ 
it , der vom Vater ausgehet, der 
Pied zeugen von mir. * 
2. Iſt der cer Geiſt wahrer = 


%. 3 i" 
Apoſt. 543-4. Petrus ſprach zu Anania: E 
Farum hat der Satan dein Hertz er⸗ 
illet, daß du dem Heiligen Geiſt luͤ . 
eſt, - Du haſt nicht Menſchen, ſondern {| 
3Ott gelogen. 1 Cor. 3, 16. © 
3, welches find des Heiligen Geiſtes 
wirckungen in der Seele? 
Die Beruͤffung, Erleuchtung, 
heiligung und Erhaltung. 0 
5. T 4. wen beruffee der eilige 1 


del Alle Menſthen. y 
er]spoſt. 17,30. GOtt gebeut allen t1en- F 
„ Pen an allen Enden Buſſe zu thun. 


f 5. Nehmen aber alle Menſchen 
den Ruf Gottes an?! k 
Nein. Die meiſten widerſtre⸗ 4 
Jen, oder ſchieben es auf. 1 
Apoſt. 7, 1. Ihr widerſtrebet allezeit 4 
Heiligen GGeiſt. Matt. 23,27. Ef. 65/2. 
* 6. wodurch rufft GOtt? Mt 
Durch ſein Wort. Luc. 24-46:47. | 
at GGtt auch nicht gulfs-tTTictely 1 0 
wodurch er ruffet? 9 
Ja. Leiden und Wohlthaten. | 4 
. 26, 16. Apoſt. 4/17. | | 
T 8. wie ruft GOtt? | 
Da er ſeine Gnade ernſtlich und 


iftig REI und anbeut, das 


n 


4 
| 


r Cee eee ee eee eel a 
* 2 * = - 
2 . 
+» = 
Bt ; 
A 


* 2 Vierte Lection. 


und dem Beruf. wuͤrdiglich w 


| Buſſe nicht widerſtreben. Eph 
| 5 14. 8. 


re Suͤnden und den Zorn GO 
uͤber dieſelben offenbaret. Pf. 11 


| 


2 


Hertz ruͤhret und zur Buſſe be ; 
Lge und alſo Kraft mittheilet, de gun 


uf zu folgen. 
1 Theſſ. 1, 5. Wir dancken Gott, 
unſer Evangelium bey euch geweſen ni 
allein in Worten, ſondern beyde in 
Kraft und in dem Heiligen * 1 
in groſſer Gewißheit. ; 
9. wie muß ſich der Menſch verh 
ten in * dieſes Gnaden⸗ 
RNuffes? 


Er muß auf die Stimme G 
tes mercken, ſeinem Zug folg 


7 


14. Y 


Die 
ei 
unde 
ge 


Wa 
Er 


es 1 


deln. Eph. 4 14. 
F 10, wen 5 der Hellt- 

e Geiſt? 
Die dem! a6ttlichen Beruf; 


1 11. hang erleuchtet der 
| Heilige Geiſ? ? - 
Durch Gottes Wort, ſort 
des Geſetzes, als inſonderheit 
Evangeln. 
12. Wie erleuchtet er durchs Geſer 
Da er uns unſere Pflichten, un 


tine 
Vetr 
Yate 
wins: 
wies 


igen 


105. Roͤm. 3, 20. Gal. 3, 10. 


13. wie erleuchtet der Zeilige Geiſt 
ſonderheit durchs Evangelium! 


Da er von allem Guten, w 
che anden, eine ive 


ks 


Vierte Lection. 53 
1 Vfinntnifi und goͤttliche Ueber⸗ 
dahzung gibt, ja uns daſſelbe ſo 
„Janet, daß wir wiſſen koͤnnen, 
uns von Gott gegeben 1. 
n )- 1, 18. 1 Cor. 12, 3. F 
; 114. was 1ſt das Gute, ſo Chriſtus = 
erworben? 9 

erhDie Gnade GOttes, Gerech⸗ 4 
Ft Chriſti - Vergebung der 

inden, Kindſchaft Gottes, 


ade Seligkeit. F 
WY was iſt unſere pflicht, wenn win 
waß Erleuchtung des Heiligen Get Wi 
jes wollen theilhafti 4 werden 
und bleiben? 


ir muͤſſen die Wercke der Fin⸗ 
f Iniß fliehen, dem Lichte GOttes 
phſſum geben, und in demſelben | 
deln. Eph. 5, 8-14. 1 
er 16. was iff die Seilignng ? A 
Da uns GOtt wiedergebieh⸗ [i 
o'y, rechtfertiget und erneutet. - 4 
N vt, 12, 14. OE . 
17. Was iſt die Wiedergeburt! 8 
ſeida GOtt dem Menſchen den 
un 8. ſchencket, ihn zum neuen 
dühnſchen macht an Hertz, Muth, 
un und allen Kraͤften, und ihn 
. inem Kinde annimmt. 
iſt WVetr. 1, 3. 4. Gelobet en Gott und 
n Wvater unſers HErrn JEſu Chriſti, 
ns nach ſeiner eee de 0 
dil biedergebohren hat zu einer le- 
in den nen pure die ES 4 


$0 


| 1a et 
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hung JEſu'Chriſti von den Todten 
einem unvergaͤnglichen, und unbe 
ten, und unverwelcklichen Erbe, daYen, 
halten wird im Himmel. Joh.; 
Ezech. 36, 26. | 
48, Woran erkennet man daß 
| wiedergebohren? 


[Wenn man nicht mehr m 85 
willig ſuͤndiget. I Joh. 3, 9. 
19; _ in der wiedergeburt 
Menſch alſo geaͤndert daß nich 
Boͤſes in ihm bleibet! 


Nein. Esbleibet die Erb-Siſh d 
nochuͤbrig, die zwar zum Boſenſk 
| ket-aber nicht herrſchet. Gal. 


20. Wie muß ſich der Menſch ver). 
ten / wenn er will wiedergebol 


ren werden? { 
Er muß dem Wort Gottes bert 
ſeinem Geiſt folgen. r 


721. Was iſt die Rechtfertigung, 
| . _ Vergebungder Suͤnden! && g 

Da GOtt die Gerechtigkeit 
ſu zurechnet, und unſere Suͤ 
nicht zurechnet. 

Nom. 4, 2⸗8. Iſt Abraham bur! 
Wercke gerecht, ſo hat er wol Ruhm 

nicht vor GOtt: Was ſaget den 
Schrift? Abraham hat GOtt geſſhe 
bet, und das iſt ihm zur Gerechtij fuͤh 
gerechnet 2c. Roͤm. 3, 4. ; 
| Þ 22. Was beweget Gott dazu / e 
1 er uns rechtfertiget? Weilic 
Nicht unſer Verdienſt und N. « 


fbdigkeit, ſondern ſeine Gnadſnd 
3 * Eph.2,8 10. Röm⸗ un 
ö x © + 23, * 


, . 8 F ? 9 
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. Wie muß der Menſch beſchaf⸗ f q 
on, wenn thn Gott rechtfertis 
Wen, oder 2 apr? Sunde ver- 


ben ſoll 
Bußfertig und gläubig Apoſt. 
. 
24. Was iſt die Erneuerung : 4 
Da der alte Menſch mehr und | 
hr abnimmt, und der neue 
enſch an Erkaͤnntniß, Luſt und 


. 
Urt 
icht 4 
Sluſh das Bild GOttes in der 
ſenßzele nach und nach wieder auf- ⸗ 
. 5, <tet wird. | | 
verE0h. 4, 22. So leget nun von euch 
bol lach dem vorigen Wandel den alten 
nſchen, der durch Liſte in Irrthum 
tes berderbet. Erneuret euch aber im 
teures Gemuͤthes, und ziehet den 
en Menſchen an 2c. 2 Coł. 4 16. 
F 25. Was iſt die Erhaltung? 
Da Gott ſeine Kinder im Glau⸗ 
und in der Heiligung immer 
Wer fuͤhret, ihnen gegen alle 
Irſuchungen beyſtehet, und ſi il e 
ans Ende bewahret. 
bil. 1, 6. Gott, der in euch angefan- | 
geit hat das gute Werck, der wirds a 1 
fahren bis an den Tag JElu Ehriſit Rl 
aw 1, 55. 10. 15 | 1 
„ Wie verrichtet denn nun der 
vilige Geiſt ſeine Gnaden-wir- i 
c(ckungen in den Seelen? 
Indem er ſie ſtrafet, lehret, lei⸗ 
nd troſtet. 


. 27. Wie ih 


aft zum Guten zunimmt, und 


" 56 Vierte Lection. 
i bh Wie vielerley iſt alſo das A 
des Hetltgen Geiſtes ? 


Viererley, 1) das Straf-M 
2) Lehr⸗Amt, 3) Leit⸗ und Vern 
D nungs⸗Amt, 4) Troſt⸗Amt. F*= 
- 28. Wie ſtraft der eilige Geiſ 2 
Wenn er den Menſchen von N 
nen Suͤnden uͤberzeuget, dad 7 
das Gewiſſen rege macht, und Da 
in eine goͤttliche Traurigkeit | nn! 
. ibe 
E- 29, Wie . der geilige Gei 36. 
Wienn er durchs Wort G 
das Verſtandniß mehr und Pet 
| oͤfnet und fur Jrrthumern berg 11 
ret. Apoſt. 16,14. 22 7. 2 
20. Wie leitet der eilige Geiſt . 
Wenn er von Suͤnden Abhaͤlt/ e 
8 Rom. d / de 
31. Wie erödet der er 


R 


| 39. 
2 JÞ» 
D 


4 Wie viel Stucke 9 eh eren 
2 „Bur Buſſe? 


tern mtv 

it. Reu und dend uͤber die Suͤnde. 
geil Der Glaube an Chriſtum, | 
von Marc. 1, 15. 4 
Dad} T 35. Was iſt die Reue? 
und da der Menſch ſeine Slade - 1 
it ſqhunetk , bekennet, haſſet/ und * , 
iber betrubt iſt - 5 
eis. Wer muß ſolche Reue m 
5 Menſchen wirFen? ?: 
Per Heilige Geiſt. 2 Cor. 7, 

e 11. | 


20%. Wie kommt der Nenſch zur 
eiſtgoͤttlichen Reue? 


il W. enn er durch die zuvorkom⸗ 
«Sf de Gnade GOttes betrachtet, 
ci) ſeine. Suͤnden und deren 
5 J ſchreckliche Strafen, 
| Þ). die Wohlthaten Gottes 
nach allen drey Articuln. - 


en 38. Its genug / daß wir unſere 
Sünden bereuen? 


hof Nein, wir muſſen auch glauben. 
: 9. Wie vielerley 1ſt der Glaube? 


weyerley 
) Der biſtoriſche Glaube. 
1 Der ſeligmachende Glaube. 


4 Was iſt der hiſtoriſche Glaube 

Das buchſtäbliche Erkaͤntniß 

Chriſto. - h 
5 * 41, Was | 
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5s Wieerte Lection. 
5 41. Was iſt — 15 ſeligmachendeF; 


| Ein [ebendig Vertrauen auf ich 
Gnade Gottes in Chriſto. 


der 
* 42. Wer wircket dieſen Glauben nich 
Der Heilige Geiſt. W. 


12 43. Wodurch wircket der Seili 


SGeiſt den Glauben? fr en 
Durchs Wort GOttes und ger 
hilgen Sacramente. fro! 


|| | 
Nom. 20, 17. So kommt der Gla 
aus der Predigt, das Predigen at 
0 durchs Wort GGttes. „ 
44. In welchem Sertzen wircketd Ni 
eilige Geiſt den Glauben? ahl 
In einem uber die Sunde | Vi 
truͤbten G 
= T 45. Wie viel Stuͤcke gehoͤren zunlGer 
Glauben? un 
Drey, lebendige Erkaͤntniß goͤt wy 


| Bro Beyfall und gewiſſe Zuverſic Bt 

des Hertzens. 2 Tim. 1, 12. ) 

. Wovon maß man eine Er. th. 
kaͤntniß haben? , 


— 


Von Chriſti Verdienſt. Li 
+ 47. Was iſt der Beyfall? |} E 
Da man das, was man vg. 2 
Chriſto weiß, fur wahr halt. 1 
Rom. 4, 20 22. Abraham zweifel 
nicht an der Verheiſſung GOttes 2c. |, 
IN f 48. Was iſt die Juverſicht? 2 


Da ich auf GOttes Verheiſſut Ve 
gen inChriſto mein Vertrauen ſetz 2 
und mir dieſelben alſo zueigne, alſfe 
i warn ſie eee 


Vierte Leckion. - 5 | 
il. 2, 20. Ich lebe, aber doch nun - |} 
ende ich, ſondern Chriſtus lebet in mir. 
ewas ich ſegt lebe im Fleiſch, das 
uf! ich im Glauben des Sohnes GOt⸗ 
I der mich geliebet, und ſich Fbſt 
iben nich dargegeben. 


Was thut der Glaube, wenn er il 
eilig. rechter Art iſt? „ 
91 macht | 8 1 
id gerecht und ſelig. Rim. 4 
4 fromm und heilig. Apoſt.! z 
| 2 Wie macht der Glaube gerecht ? F | ö 

enn der Menſch das Verdienſt 
ert ſti ergreift, und es GOtt zur ö 
ahlung darbringt. 


et Wie macht der Glaube fromm 
und heilig? 


Benn er uns vom Boͤſen abzie⸗ 
* zum Guten antreibet. 


0 Welches ſind die Kennzeichen der 
i Buſſe und des Glaubens? 


|) Haß wider die Suͤnde. 
Er⸗ FN 
h jr 45 C 
Liebe zu G01 und der Näch⸗ 4 
Gal. 5,.6 =_ 


Was ihe « ein mittel braucht j 
t den Menſchen zum Genuß ſer, . | 
fel r Gnade und der Seligkeit zu 
bringen? — 


Das Work GOttes, ſowol 
7 Niete als Evangelii. - 
a Die heiligen 3 
, affe und das Abendmahl. 
e 


88 06 © 6 2 
Die Fuͤnfte Lection 0 


+ 1. was iſt einSacrament? 7. 
© ne heilige Handlung F 
GoOtt verordnet, da er dy Jo 
ſichtbare Mittel ſeine-unſichtbaſſgy 
Gnaden⸗Guͤter darreichet, ſ<«# 
cket und verſiegel fo 
fp Wie viel Sacramente waren Z 
3 


Alten Teſtamente? 
Zwey. Die Beſchneidung 
. Oſter⸗Lamm. 1 Moſ. J 2 
2 Moſ. 12. i 
* g 


+ 3. Was iſt im neuen Teſtament 


3 
$ 
1 
| 

1 


ſtatt . Beſe⸗ n geko Af 
Die heilige Tauffe. EA * 
=, Was iſt an ſtatt des Often, Re 
Lamms gekommen? 

Das heilige Abendmahl. 
3 der heiligen Tauf 8 
46. Was iſt das Sacrament der b ge 
ligen Tauffe ? + 


Eine heilige von Ehriſto 1 
| ordnete Handlun da ein Me 
im Namen des Vaters, des S. 
nes und des Heiligen Geiſtes | ve; 
Waſſer eingetaucht, oder 

Waſſer beſprenget, und dad Di 
in den Gnaden - Bund GO On 
1 9 wird. 5 3 
1 . | 


a Fuͤnfte Lection. 61 i 
l. Wer har die Tauffe eingeſetzt ? L 
alte bur; 3/2. Matth. 28,19. 


on 


18985 bare in der Taufen "NM 
du Waſſer. . 


Joh. 3, 5. Es ſey denn / daß jemand- 4 
bohren werde aus dem waſſer und 
iſt} ſo kan er nicht in das Reich GOt⸗ 
kommen. 


en þ Bas iſt das Bimmliſche oper L- 
ſichtbare in der Tauffe? |} 


q Der Heilige Geiſt, ſo dem Taͤuf⸗ | 
of. $9. die Kraft des Todes und 
1 Chriſti zueignet. | 
8, 5. ; 5 1 
9. Wer ſoll getauft werden ? 2. 
WA Menſchen. ' 
* 28, 19, Gehet hin in ale 


Sollen auch die Rinder getauft L 
t werden!: 4 
Ja. Denn. ö 
Sind ſie Suͤnder, und 8 [i 
uſſt fen der Tauffe zu ihrer Wieder⸗ 
rh geburt. Pf.. 51, 7. Joh. 3, 3. 6. 
JGehoͤren ſie mit unter die Voͤl⸗ 
9 cker, welche Chriſtus zu dauffel. 
Ne befohlen. Matth. 28, 19. 0 
Sh. Aber die Kinder baben keinen 1 
” verſtand = 2 von de. 


4 
dul Die inde, * achten Ta ge ; 
0 O hnitten wurden, hatten auch | 
Jen Verſtand von der Beſchnei- 
6. W's und dennoch wurden ſie da⸗ . 
DO durch 


N -% 7 8 * 7 
e 
"IC 4 
: ; 


62 FJauͤnſte Lection. 
durch in den Bund mit GL 


aufgenommen. 1 Moſ. 17,14. 


12. Werden die Kinder, ſo vor { 
0 Tauffe ſterben, verdammet? 


Nein, denn nicht die Beraubut 
ſondern die Verachtung der Sac 
menten verdammet. Matth. x 8, E 
= Cor. 7,14. 2 Sam. 12, 23. 

- 83, Was heißt im Namen Gu | A 
tauffen? 

1) Auf ſeinen Beſehl Apoſt. 

2) Auf ſeine Kraft. Apoſt. 4, 

3) Zu ſeiner Gemeinſchaft 

Dienſt tauffen. 7 
1 14. Was wird in der Tauffe zy 61 
ſchen Gott und den Menſche jab 

: aufgerichtet? 1.9 

Ein Bund. * 
: 2 Petr. 3, 21. Welches (Waſſer) is | 
auch uns ſelig macht in der Tauffe, 
UW durch jenes bedeutet iſt, nicht das Abt). n 
des imflaths am Fleiſch, ſondern die 
Bund eines guten Gewiſſens mitGY = 
durch die Auferſtehung JEſu Chriſt 
| 1 15. Worin wang dieſer Tai, 2 


Bun 
1 - DaGOtedemMenſchen,und * 
Menſch Gott etwas verſprichfdut 
i 7 16. Was verſpricht GGrt del. % 
mieenſchen durch die Tauffe hen 
mitzutheilen? 


Vergebung der Suͤnden, E Mei 
ſung vom Tode und von der eel 
walt des Teufels, und die cl S 
| Spear 5 N 


Y 
[a1 
on 
17. 
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Fünfte Lection. | a 63 


of Mare. 16, 16. Wer da glaͤubet und 
5 tauft wird, der wird ſelig werden 2c. || 
Im. 6 4. j 
t 0 17. Was verſpricht der Menſch dem 
but lieben Gott in ſeinem Tauf- 4 
Sac Bund? 


18, Er wolle abſagen dem Teufel | 
3. id allen ſeinen Wercken, (nem- |! 
Gt) dem Dienſt der Suͤnden) und 
en ſeinem Weſen, (nemlich der 
ſt.Adlichen Pracht der Welt,) und 
. In Dreyeinigen GOt im Glau⸗ 
ſt in und Gehorſam bis ans Ende 
Ju verbleiben. f 
fe g tom. 6, 4. So ſind wir je mit Ihm 1 
ehhraben, durch e. 5 

. Wodurch bricht der wen ch ſei⸗ 
nnen Tauf⸗Bund? ? 
ow Purch muthwillige Sinden. 


AbtFs. verliehret alsdenn der Menſch | | 
ern Pie in der Tauffe empfangene 
it G. Gnaden⸗Guͤter? 


ph : 


: Weparc kan der Menſch den 
d mit Gott erneuern, und die 
ind naden⸗ Güter wieder erlangen?! 


richdurch wahre Buſſe. 
t de. Kommen die in der Tauffe ge⸗ 


uffeſ henckten Gnaden-Gater wol vom 
bloſſen waſſer her? 


„E Mein. Waſſer kan wol den 
er ( rlichen Koth wegnehmen,aber 
een Suͤnden⸗Koth nicht abwa⸗ 
. ee Ix. . | 

. 222. Was h 
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| 1 64 Fuͤnfte Lection. . 
|. 7 22; Was thut denn in der Tau 
ſolche groſſe Dinge auf GOrtesNe: 


13 Seiten? n . 
Das Wort GOttes, fo mit u 
bey dem Waſſer iſte. l 
123. Wie vielerley iſt das wort 
Gottes in der Tauffe? po 
W _ zqpeyerley. 1) Das Wort 2 
Befehls Chriſti: Gehet hin in gigi 
| Welt I 23 Das Wort der Y 
heiſſung: Wer da glaͤubet uf 
getauft wird c. ch 
24. Warum hat DJS wort Go} | 
nu der heiligen Tauffe die Kraft; ſſde1 
che groſſe Dinge zu thun! t, 
Weil bey dieſem Wort geghh, , 
waͤrtig die Kraft des Blutes unt 
Todes Chriſti, ſo eigentlich died 29 
le dieſer Gnaden⸗Guͤter iſt. We; 
wir ſingen: Das Aug allein⸗ 
und iſt vor ihm eine rothe Flle 
mit Chriſti Blut gefarbet ꝛc. en 
lll. + 25. Was wird von unſerer Sed 
erfordert, wenn wir dieſe groſſahhti⸗ 
Guter erlangen wollen? Jeu⸗ 
Dieer Glaube, welcher ſich mit . 
Worte Gottes vereinigen, und 
groſſen Dinge, ſo GOtt durch 
Taufe ſchencket, annehmen ml 
286. Wircket nicht Gott durc 
ww. Tauffe in den Kindern de W 


Glauben? 
Tit. 3, 5. Nach ſeiner BarmhertiFgn 
macht er uns ſelig durch das Bad F | 


17 
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Dag 
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FViuͤnfte Leetion. 65 | | 


27. Wie 25 eswegen die 
rauf Taufen 


ttesſein Bad der Wiedergeburt wel 
un Heilige Geiſt durch die Tauffe in 


ri 


in a glauben koͤnnen, da ſie doch keine 
Gedancken haben? 


fer dencket, und doch den Glauben 


jatth. 18, 6 

29. Worin muß die Kraft der 
6 * ſich taͤglich i in und an uns 
in- beweiſen? 


s U 
8 


f. Ren Veen taglich in uns een 


Sed den neuen Menſchen in Ge⸗ 


rofſ; htigfeit und Heiligkeit in uns 
nit: euern und wachſen laſſen. 
und * 30, Was iſt der alte Menſch? 


IFC 
Imi 
urch 31. Wie koͤnnen wir den alten 


de Menſchen todten ? ! 
I Wenn wir in ſeine Begierden 
It willigen, ſondern einen Eckel 
an haben? 

D 3 132. Nan 


r die Erb⸗Suͤnde. Eph. 4,22. 


ers 
ad! 
27 


uf Wie ein glaubiger Chriſt im | 
haf in der Ohnmacht, und in 
30 letzten Todes - Stunde nichts 


, alſo fsnnen auch die Kin- | 
TI: wol ohne. Gedancken glauben. 


2 
228 c 
— : = R 
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dasVerderben an Seel undLeth, © 


wi 
44:34 
1 


Kindern den Glauben wircket⸗ ö 
vort 0 in den Erwachſenen darf egelt. | 


Wie iſts moͤglich, daß die Kinder 


w_ 
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. i 66 Sine Lection. 
W #32. Kan der alte Menſch in der Bu 


wieder hervor zu kommen. 


F wirckte gute Sinn und Ver 


| | * 34. Wie kommt der neue menſ”” 


tigkeit und Reinigkeit vor G 
ih 35. Wie lebt der Menſch vor Go 


keit Chriſti im Glauben anzie 
und auch abtritt von aller Un 
rechtigkeit und Unreinigkeit. 


den alten Menſchen zu toͤdten } 


[ ? und Auferſtehung JEſu Chriſſßro 


i . 37. Wie werden wir der Kraft df} 


; 21 e 2 A 


2 
nicht dergeſtalt getoͤdtet werden, da A 
er ſich nicht mehr regt? 
Nein. Denn er ſuchet imn g 
© 


* 3. Was if der neue Menſch ?Þ 11 


Der in der Wiedergeburt ine 


gen zum Guten. Eph. 4, 24. 1 


taͤglich hervor? 


Wenn der Menſch in Gere Ein 15 


Gerechtigkeit und Reinigkeit? 


Wenn der Menſch die Gerech N ic 


| 40.5 
36. Woher haben wir die Kr; 905 
den neuen Menſchen zu er⸗ h nl 
wecken? 23. 


Aus dem Glauben an den NW. 
Röm. 6, 4. So ſind wir je ꝛc. 


Todes Chriſti theilhaftig? Per! 
Wenn Chriſti Tod uns | & 
geeignet wird, und wir dare] x5 
Kraft ſchoͤpfen, allen Suͤnden Ding 
* Nein. 
31. 


e OR. 5 
Fang 244 ORE». f 
N 
1 * mt: 0 
* 
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Fuͤnfte Lection: - 67 
Bu Wie werden wir der Kraft der 
da Auferstehung Chriſti theil⸗ 

baftig ? | 
enn uns die Auferſtehung 
ch den Glauben zugeeignet wird, | 
97) wir daraus Kraft bekommen, 
11 inem neuen Leben zu wandeln. 


nnſþ 


"Pom heiligen Abendmahl. 
enſt 39. Was iſt das heilige Abend⸗ | 
mahl? = 


Fine heilige von Chriſto verord- 
Handlung, da in und mit dem 
gneten Brod der wahre Leib 
iſtt, und in und mit dem ge- 
cten Wein das wahre Blut 
iſti uns dargereichet wird, zum 
aͤchtniß des Todes Chriſti, wie 
zur Staͤrckung des Glaubens 


geiſtlichen Lebens. | 
40, Wer hat das heilige Abend; 
mahl eingeſetzt? | | 
Driſtus. Matth. 26,26. Cor. | 
ES. 24. 2 
Was iſt das Irdiſche oder Sicht | 
bare im heiligen Abendmahl? _— 
rod und Wein. CE 
Was iſt das Himmliſche oder 
1 Unſichtbare? i 
Per wahre Leib und das wahre 
9 Ft Chriſti. 
"ary Koͤnnen wir dieſe embers | 
en Pinge ſehen od ſchmecken? 
Jein. Denn ie koͤnnen ni 
| als 


ere 
Y, 


wy 


0 
zie 
Un 


a 


n 
riſtÞ; 
ft d 


1. 
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Fünfte en 5 


| ( 9 gtd den Glauben erfail 


werden. + | 
# A Das Eſſen des Brods iſt ein na 
ich Eſſen, und das Trincken I 

1 z Weins iſt ein natürliches Trincho 
; aber das Eſſen des Leibes und In 
cken des Blutes, kan nicht ein 1e 
naturlich Eſſen und Trincken get 
net werden, ſondern geſchiehet FY? 
eine uns verborgene Art und WF 
welches mehr muß geglaubet, ali 
der Vernunft begriffen werden. tl 

deſſen iſts und bleibts doch ein w 

hajtes Eſſen des Leibes, und wiel 
haftes Trincken des Blutes . 
* 44. Worauf gründet, fich dan 8 
unſer Glaube? | 


Auf die Einſetzung Chriſti / 1 
er ſaget: Das iſt mein Leib, 7 
miſt mein Blur, - ur 
. Sind dieſe worte der Einſetziſ 6g 
Das iſt mein Leibe, das iſt mein Ager 
ſo zu verſtehen , wenn Brod ſhag 


wein in den Le und Blut Chripd, 
verwand it wurden? let 


Nein. Den, 1) nennt Pa 4 
das Brod n: 5 der EinſcgnF. $ 
nannoch Brod. 1 Cor. 11, 26- : 
29) Konnent rſehen undſ 
cen, daß es a. noch Brod 3 | 
Wein ſey. * 
16. Bedeuten de! 1 Brod und 1 f 
nur den Leib i 1d Blut Chriſti 
Nein. Den 1) haben wir 
ven Grund in der W 


3 


ROS WS A FLY 
©." 


| Sinfte deen. "69 
mea: die Worte Chriſti alſo erfl6- | 
n nal durfen. „ 
fen 2) Paulus nennt das geſegnete 
ringod und den geſegneten Kelch eine 
nd IFineinſchafk des Leibes und Blu- | 
ehet h Sind die Worte der Einſe- | 
d Whig Teſtaments⸗Worte, welche 
talk im figurlichen , ſondern ei⸗ 
in wtlichen Verſtand muſſen ange- 

d wnmen werden. 1 
es J. Wie ſind denn dieſe worte der 
Inſetzung: Das iff mein Leib / das 
daf off mein Blut / zu verſtehen? 
a, Das wir mit dem geſegneten if 
itt od den wahren Leib, und mit 
ib, n geſegneten Wein das wahre 
ut Chriſti empfangen. | 
ſer Cor. 10, 16. Der geſegnete Kelch, 
13 Ahen wir ſegnen, iſt der nicht die Ge⸗ 
rod Bnſchaft des Blutes Chriſti? Das | 
Thrid, das wir brechen, iſt das nicht die 
pa neinſchaft des Leibes Chriſti? 


egng Sir wem iſt das heilige Abend⸗ 
6:2 m3bl eigentlich eingeſezt ? 
{Fir Bußfertige und Giiu- 


A 7 | 1 5 of 
Cor. 11, 28. Der Menſch pruͤfe ſich © 1 
d , und alſo eſſe er von dieſem Brod | 
ini} trincke pon dieſem Kelch. Denn 

„her unwurdig iſſet und trincket, der 
wir und trincket ihm ſelbſt das Gericht, 
1 ty * er nicht unterſcheidet den 
| de rn. „ * 
| 1 + 49. Wel⸗ 


70 Fünfte $ nation. 
F e gehen alſo wuͤrdig ung 

7 ” e ts nde1 
Die 1) ihre Suͤnden her geiſ 
bereuen, 
3 Chriſtum wahrha A | 
glauben. 
” 3) den redlichen Fuͤrſatz hal Ob 
ihr Leben zu beſſern. derb 


I co. Welche gehen unwuͤrdi 
8 Abendmahl? 2 reds 


Die x) ihre Suͤnden nicht er Sh 
nen noch bereuen, ad 
IN 2) an Chriſtum nicht glaube Hei 
3) den Fuͤrſatz nicht haben, 
Leben zu beſſern. * 
; Fl. Was iſt der Nutzen des hellic beſt c 
Abendmabls? 

1) Eine mehrere Verſicherungſ ; 
Vergebung der Suͤnden. u 
* ka) Die Nahrung des geitli 
Lebens, oder eine gottiMan 

Kraft, GOtt zu erkennen l 
zu lieben. 

3) Die Verſicherung der e 

gen Seligkeit. 

Gib, daß durch dieſer Mahl h 
Kaff, in mir das Boͤſe ꝛc. C 
J 52. Baben die Glaͤubigen nicht ſr. 1 
Vergebung der Sinden und das go} D 

| liche Leben, ehe ſie zum heilige gab: 
N Abendmahl gehen? a 
Ja. Aber ſie bekommen durſber 


eit, 
ig 


| heilige Abendmahl abe Vel E 
. ” 


Fuͤnfte Lection. 71 {| 
ng von der Vergebung der 
nden, und mehrere Staͤrckung 0 
er en — | 


jan zum heiligen . 
gehet? 


at Hb man ſein inwendiges Ver⸗ 1 

derben und begangene Suͤnden 
A recht erkenne, bereue und haſſe. 
Ob man ſich an die Gnade 
erGoOttes in Chriſto recht halte, 
ihlund auſſer Chriſto von keinem 
n Heil was wiſſen wolle. 
Ob man den feſten Firſas ha- iſ 


;. (be; die Sunde mit ihren Luͤſten 


"Rbeſtandig ju fliehen. 


lg Wie muß man ſich bey dem Ge⸗ | | | 
. Ruch des heiligen Abendmahls 
li] verhalte! 


tian muß 1) GOttes Gerech- 
" Fit, Heiligkeit und Barmher⸗ 

eit, wie auch ſeine eigene Un⸗ 
eſdigkeit und Untuͤchtigkeit er⸗ 
15 und betrachten. i 
I Chriſti Tod verkuͤndigen, und _ 
Erloͤſung begierig ſuchen. = . 
:{aFt. 11, 26. 5 — 


; * Das Hertz von allem Irdi⸗ 


abziehen, und im Gebet und 
urben das Sacramentempfan- "i 


Ve Cor. 17, 31. 5 5 
el SIRE LR + 55. Wie 


3 gaetion. 


17 55. - Wie muß man ſich nach de 
brauch des heiligen Abendmal ie 
verhalten? \ „m 
Man muß ſich 1) der Veſſ” 1 
nung Chriſti im Glauben exfr un 
2) Jt Chriſti Kraft der Sn 
ftaͤglich abſterben, und ſeinem ſh: les 
F immer ahnlicher werden. 
| +56. wie ſdll man ſeine Beicht Di 
* gen den Prediger anſtellen, wennſychs 
vorher ſeine Suͤnden vor Ge © 
demuͤthig gebeichtet oder blen 
fannt hat? 
Di 


Man ſoll vor dem Prediger, 
der Ordnung der Kirchen 1) : 
ö | Sinden aufrichtig bekennen, by 
. nen Glauben an Chriſtum, wie Jas 
Zy elnen rechtſchaffenen Fuͤrſat 12 
Leben zu beſſern, bezeugen. 


de m 
57. worin muß ſich ſolcher Sin} n 
thaͤtig beweiſen? 


In einem heiligen Leben nach Alle 
Ka nn Chriſti und allerley g 65, 
Wercken. 1 
I 5s. was ſind gute wercke Z 
Alle heilige Bewegungen 85 
Deen wie auch alle h{Þ 
Handlungen der Glaͤubigen. 
2, 10. Matth. 5/17. tes fl 
109. Thun die Glaͤubigen gute uf den h 


[ 
| 
i 
in 
L 


aus eigenen Kroften ? 4. 


Nein. Sondern durch die u ke 
und Mitwirckung des Hh Dr 


DAR Joh. 5, 15. 


wie můſſen d die guten wercke bes 40 
ml ſchaffen ſeyn? K 
Pie miſſen gehen aus dem Glau⸗ | 
In muͤſſen ſeyn freywillig, nach der 
uagul des Geſetzes, GOtt zu prei⸗ 
hund den Nachſten zu lieben. 

1, wodurch wird der Glaube und 
1 es Gute in dem Menſchen geübt 7 l 

und geſtar>er? 

vi} Durch allerley Leiden ö nd. 
— ichs Gebet. 


heraraotomrontrenens 


Pie Sechſte vection. 


* 1, Was iſt das Gebet? 7 
'Þ Bs Geſpraͤch eines glaͤubigen ith 
al Herkens mit GOtt. * [8 
pf. 10, 15, Laß dir wohlgefallen die 
de meines Mundes, und das Ge⸗ 
Such meines Zertzens vor dir. | 
* 2, wer ſoll beten? 0 
ich falle Menſchen, jung und alt. 
5, 3. Pf. 8, 3. W 

3. wer kan recht 'ynderbrlich 

cke beten? 

en icht die Unbußfertigen, ſondem 
Bußfertigen und Glaͤubigen. 
n. oh; 9, 31. Wit wiſſen, daß GOtt die 1 
nder nicht horet , ſondern ſo ſemand \{] 
tes fuͤrchtig iſt; und thut ſeinen Wil⸗ y 
en den horet er. Pſ. 145,18. 19. i 
' [4 Su wem ſollen wir beten? 
bo gu keiner Creatur, ſondern zu 


* GO, Vater, © 1 


4 ' | 
1 * 1 
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[74 Sedhſte Lection! | 
| SohnundHeiligem Geiſt. Matt - 
| 47 IO. | : 


F. wie ſoll man ſi < zum Geber 0 
vorbereiten? 


Das Hertz von allen ſündlich an 
Dingen reinigen, und zu GOtt #” 
heben, deſſen heilige Majeſtaͤt ut 
2 uns vorſtellen. 
| + 6. wie ſoll man beten? MI 

Mit Verſtand und Andachtſ iu 
aus redlicher Begierde, „Fin kind t 
chem Vertrauen und mit verſoſ#1e. 
tem Herken. Jac. 1 5.7. 1 T v 


a 


| 
| 
| 
| 
| 


2, 8. Jac. 5, 16. We 
. 17 Andacht beſtehet nicht bloß in t 
nuüͤnftigem Nachſinnen der Wo Oh 


die man e en noch in Enyſþ.Sc 
dung eines ſuſſen Geſchmacks nan 
Troſtes, ſondern in dem gruͤndlig d. 
. Ernſt einer glaubigen Seele, die Mei 
Noth Ott klaget, und ſeine Het. 
aufrichtig begehret. Pſ. 145, 18. 0.0 
34 7. wie ſoll man ſich aͤuſſerlich baz. © 
- Gebet bezetgen? —_ 
| i DEL und ehrerbieth 
7 Pf. 95, 6. Eph. 3, 14. 
. ws ſoll ſich unſer Gebſftrage 
5 gruͤnde? wie 
Auf Chriſtum und deſſen Mer der 
dient . dure 
Joh. 16, 23. So ihr den Vater: iſt de 


bilten werdet in meinem Tame | 
wird a euch tr . IJ gel 


79. 


59. was ſollen wir im Gebet 
begebre ?! F 
Sowol das Leibliche, als auch 
IFrnemlich das Geiſtliche, als: die 
Fm GHOttes, Vergebung der | 
i unden, das Reich GOttes. | 
„ 
10. wie ſollen wir um das Letb- 
liche bitten? _ | 
it Bedingung; nemlich ſo fern 
chiſſu GOttes Ehren, und unſe⸗ 
ing wahren Wohlſeyn gereichen 
ſoſme. Matth. 8, 2. = 
Ji}. wie ſollen wir um das Geiſtli⸗ 
he, das uns ſchlechterdings noͤ. 
n £919 ist, bitten? | 
myÞ-Soll man aufhoren zu beten, wenn 
8 Nan nicht alſobald die Erhoͤrung 
dlig des Gebets wahrnimmt? 
1 Nein, man muß anhalten am 
rl. 0 
is Pyh. 6, 18. Betet ſtets 1c. 
baz. Soll man allein aus Gebet⸗ 
5 Buͤchern beten? 3 M 
ethMein, wir muſſen auch mit eige- 
Worten GOtt unſere Noth 
wie iſt aber ſolches Zertzeng⸗Se⸗ 
r denen Kindern und Einfaͤltii 
| gen moglih ? 1 
Durch den heiligen Geiſt, den 
| des Gebets, welchen GOtt 
n geben will. 9 


att 


reiß 
ne 


9. 


75% Sechſe ectien 


T 15, Muß das Gebet eben allem 4. 
laut und mit worten geſchehen? 


Nein, das Gebet des Hertzen E 
kan auch wol ohne Worte geſchlaß 

hen. Pf. x0} 17. Rom. 8, 26. 2 uc. 
14. Wann ſollen wir beten? - 

“Allezeit. Denn alle unſer Thuf A 
foll in der Erhebung des Hertzenplaͤr 
zu Gott geſchehen. ner 
S © 31 Thefſ. 4, 7. Betet ohn Unterlaf, hre 
17. Wo ſollen wir beten? . A 
| Allenthalben, ſonderlich in uf 
ſerm Kaͤmmerlein. W᷑ 
im. 2, 8. So will ich nun ꝛe. ere 
[ 8. gur wem ſollen wir beten 


Fauͤr uns und alle Menſchen, Jh 
| "Freund und od. ER 
{ 1 Tim. 2, 12. So ermahne ich 1 
Matth. 5, 4. e, 
| 29 Welches iſ das beſte und vollko Inc 
1 menſte Gebet? hege 
Das heilige Vater Unſer, w. 
cher der Herr Chriſtus ſelbſty Do 


geſchrieben hat. Matth. 6, 6. W 
Luc. IT; 2, 


20, Wie wird das Gebet Chriſ 2 


ceeingetheilet? 
In den Eingang, ſi eben VBitſſeme. 
und den Beſchluß. I Wie 


21. Wie heißt der Eingan im Gt 
3 des VEren ? 85 Wer 


Vater unſer, der du biſt hrs 
| Hime "i F A enſch 


4 i! 4 1 


Vo x 
* 
. 
4 4 


2 Warum nennt ſich SGtt einen if 
Vater? h # 

en] GOtt will uns damit locken, k 
<& wir glaͤuben ſollen, Er ſey ꝛc. 
2 uc. 11,13. 1 Joh. 5, 14. 17. 
23. Weſſen Vater iſt Gott? | | 
huf Aller Menſchen, ſonderlich der 9 
zenÞlgubigen , als welche er durch 

= Geiſt und Wort wiederge⸗ 3 
* mren. Se 

. Warum ſagen wir nicht Meg ky 
uy ſondern UNSER Vater? 1 

Weil wir auch fuͤr andere, als | 4 
ere Bruͤder beten ſollen. [ | 
7 Warum ſetzen wir dazu: Der du 

biſt imgimmel? 

Ihn dadurch von allen zeitlichen 
aͤtern zu San und zu 
Hen, daß Er ſey ein allwiſſender, 
omaͤchtiger, barmhertziger und 
| Jenna Vater. 


. Von den ſieben Bitten. | 

5, Warum bitten wir in der erſten 

| Bitte FP, 9 If i 

ſll um die Heiligung des Namens 

tes. Gehelliget werde dein 

Zitſhame. * 

Wie wird der Name Gottes bey | q 
G uns geheiliget! ? | 

Wenn Gott nach ſeinem We⸗ * 

| Wercfen und Willen von uns 

knſchen recht erkannt und daher 


5 recht 
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recht groß und herrlich in und v$3;. 
Aan geachtet wird. 4 

.. 115, 1. Nicht uns, egg, 2 
| Em 2, £3; 24. THEN = [2 

” +28. Wodurch wird GGttes Nalledu 
| - gebaliger? “? euf 
Durch reine Lehre und he 2 
| Leben. Wo das Wort GOtſpebr 
lauter und rein c. J. 2 
| % T 29. Warum bitten wir in der anf der 


dern Bitte? 2 
| Um das Reich Gottes. Di 
q Reich 414d 
zo. Um welches Reich bitten wi mn 
| der andern Bitte? 1 
Nicht ſowol um das Reich Ar; 
eee um das Reich * 


Gnaden und der Herrlichkeit. 


31. wie kommt das Reich G ON 
tes zu uns? | 


Wenn GOtres Herrſchaftduſf wi 
den Heiligen Geiſt in unſern. Mi 
gzzen aufgerichtet, und hingegen n 
Satans 1 r w ec 
Odder wie Lutherus ſagt : * 
der himmliſche Vater uns bo 7 ; 

2 Geiſt gibt, daß wir ſein 
Wort 2c. Col. 1,12. um 


* 32, warum bitten wir in der os. w 
ten Bitte? fert 


um die Vollbringung des N 
lens GOttes. Dein Wille Da 
sche wie im Himmel alſo 24. Si 

33. 


0 b;. wie qeſthich der wille Gottes iſ 


von uns? nn 
2, | Wenn wir durch GOttes Gnas, | , 
| recht glauben, Chriſtlich leben, 3 
Talleduldig leiden, die Suͤnde als des WM 
Fufels, der Welt und unſers ge 1 
heißes Willen daͤmpfen. Joh.6,40. 
Ott hebr. I JF .. ib 
. Konnen die Menſchen auf Erden 1 
den willen GꝰVttes thun, wie dis 
Engel und n im '*. 
Hummel? - oy 

I Ob ſchon nicht ſolcher Y 0 
Immenheit, jedoch mit Luft, 3 Auf- 
htigfeit und ohne Ausnahm. 

Ir 35. warum bitten wir in der Wl 
vierten Bitte? 1 

Daß uns GOtt von T Tag zu Tage i 
ſern nothdurftigen Unterhalt ge⸗ 
en wolle. Unſer taglich Brod 2c. i 
wie ſollen wir ſolchen Unterhalt 
von GGtt annehmen! By 
Mit gnuͤgſamen und danckba⸗ 1 
In Herken. Daß ers uns erken⸗ 
In laſſe und wir mit ꝛc. Pſ. 147, 
„FV © 
+37. warum bitten wir in der 

in fůnften Bitte? Me 
Um Vergebung der Suͤnden. WW 
g. wie vergibt GGte den Buß⸗ 
3 und - <p ihre f 
Suͤnden? 


Ii 
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Gehe Lection# 
2 und die eSindenStra F 


_—_ Pl. 32/5. 


35. was verſprechen wir Gott! f 
dieſer Bitte? ey 


Wir wollen auch wiederuſſ#<! 
bertlich gern vergeben, und wof er 
thun denen, die ſich an uns vel Ce 
ſuͤndigen. Matth. 18,21. 32.3 7 
1 40. warum bitten wir in der u 
TY ſechſten Bitte? 
Daß uns GOtt wolle beyſtehe * 
1 in der Verſuchung. ; 
41. Wie vielerley R die ver D 
ſuch eng! erb. 
x Zweyerley. Eine Verſuchu he 
| oy und zum Boͤſen. Ji od 
n | Reic 
12. wie verſucht Gott zum 
Guten? 7. 1 


| Wenn GOtt unſern Glaube D 

| Gehorſam und Geduld pruͤffl & 
durch Wohlthaten oder Leide 
imgleichen bey Gelegenheit Gut 
oder Boͤſes zu thun. Jac, 17 
[ 1 Petr. 4, 12. 

# 3. wie verſucht der Teufel, die w 
| und das Sleiſch zum Boſen ? 
Der Teufel mit Eingebung! 
6 Gedancken, die Welt mit 
| fem Exempel, Lockung oder N 
folgung, das Fleiſch mit 6 
Reitzungen. Joh. 13,2. 1 7718. 
Jae. TE 1371 5. R N 
5 202 448 
ä ; \ 


Bw 
1 


Sehe ren, 87 | 
raſh: „Bitten wir / daß uns gar keine ver, f 

ſuchung betreffe? | 
Nein, ſondern daß uns GOtt } * 
eyſtehe 1) mit Weisheit, die Vin i 
eru chung zu erkennen, 2) mit Kraft, 
volher Verſuchung zu widerſtehen. Y 
vel Cor. 10, 13. 1 


35 7 45. warum bitten wir in der 
ſiebenden Bitte? 


der Um die völlige Erlbſung von þ q 
eh lem Uebel. 


46. wenn geſchicht dieſe völige ; 4 
Erloͤſung? | [ 


Da *uns GOtt von der ver⸗ 
erbten Natur, als der Quelle alles 1 
On bels im ſeligen Tode gaͤntzlich be⸗ i 
Ieyet, und in ſein himmliſches | 
m Neich verſetzet. 2 Tim. 4, 18. 

1 


7. was fafit der Beſcblu des Vater 5 
IT. , Unſers in ſich? M 


uf. T Die Urſachen, womit wir Gott 1 
. ewegen wollen uns zu erhoͤren. 
Denn es iſt ſein Reich, warum ich i 
"'Vete, ſo hat er auch die Rraft und 
ͤEtaͤrcke mich zu erhoͤren, und og 1 
Name - 
erherrlichet werden. 1 
48. was bedeutet das Amen? = 
Eine voͤllige Gewißheit, daß F 
Ott ſeine "erhelfſung ſeg | 


tt i 


er⸗ 


hu 


un können. | 
f 49, wo ſind die Chriſten zu nan | 
In 80 ** Kirche. 


4 80. 


2 


2 8» Sechſte Lection. 
127 go. Was iſt die Chriſtliche Kirche 
Die Gemeine derjenigen, De 
welchen der Heilige Geiſt arbeitern 
| 5 durchs Wort und Sacrame d! 
ten zu heiligen. en 


| + ſ1. Wie wird dieChriſtliche Kirc 7 5 
eingetheilet? 


In die ſichtbare und unſichtba Fry 
| . 52, Was 1ſt die ſichtbare Kirche ind 
Die auſſerliche Gemeine, in wiſtzer 
cher Gottes Wort rein verkuͤndig I 
und die Sacramente nach Chriff; 
Einſetzung verwaltet werden. 8 
[ 1 53. Was iſt die unſichtbare Kirchcheuer 
| Die Anzahl der wahren Gliedf on 
x ISſu Chriſti, die durch den GlafWe 
ben mit ihm vereiniget ſind , uns & 


Gott im Geiſt und in der Wahg 61. 


heit dienen. 

| -_ 2Tim. 2, 1. Der feſte Grund W. 
Joh. 8, 31. nglc 
1 4. Was iſt der Stand dersgerrlichke 92. 1 
Da die Auserwehlten von alle In 


1 ue befreyet, mit Chriſto herrſche Perd 
und ſich in Gott ewig freuen. z. 


5 ſe Was gehet vor ſolcher Serrlic 
keit vorher? 


x 1) Der Tod, 2) die Auferſſit 
hung, 3) das letzte Gericht, 4 dae 4 
Ende der n 'wigi 
t 56. Was iſt der Tod? ¶ Ma 
Die Beraubung des natuͤrlichſeg. v 
Lebens, welche aus der Trennul In 


om und der Seele 11 ige 
5 7. 3 


5 * ö 


} . 
£7 

4 % 
I ; 


Sechſte Lection. 83. 
el 57. was iſt die Auferſtehung? YM 
Da die Verſtorbene mit ihren Lei- 
itghrn aus den Graͤbern herfuͤrgehen⸗ 
gend mit ihren Seelen vereinigt wet⸗ 
n ſollen. Joh. 5, 28.29. 
rd. 58. was iſt das letzte Gericht? 
Da alle Menſchen fur Chriſti 
arFichterſtuhl werden dargeſtellet, 
f d einem jeglichen nach ſeinen 

waggercken wird vergolten werdens , 
ig Cor. by 10. | 5 | 
il;9. wie geſchicht das Ende der welt? 

Da Himmel und Erde durchs . 
chſſeuer vergehen werden. 
th 60, wenn iſt des NMenſchen Ende ſelige Ul 
laß Wenn er im wahren Glauben bis 
uſns Ende verharret. Matth. 2 
ang 61. wenn if des Nenſchen E 
| unſelig? "ih 
» Wenn er in Unbußfertigkeit und 
glauben ſtirbet. Ezech. 3 3, 12. 
Fez, wo kommen die Gottloſen hin? ⁶ 
ley In die Hoͤlle, oder in das ewige il 
che Perderben. 1 
n. 63. was wird den Gottloſen i in der þ 
-xlic Soͤlle wiederfahren? ji 


Sie werden vom Angeſicht Got⸗ 
ers verſtoſſen, und oc Sforel, þ 4 
)dFe Pein an Seel und Leib in | 
igkeit leiden muͤſſen. fl 


Matth. 25, 41, Gehet von mir x. | 
ic<hY64. wo kommen die Glzubigen hin? vl 


nu] In den 88 oder in das 9 
kehſhrige Leben. 


8 4 
. F | '0F, DAS-Þ 
an -* 
a As 1 
« ; il 


[24 Sechſte e Redet. 


I Ty: 7. Was wird den Glaͤubigen im 
Himmel wiederfahren 


Da werden ſie GOtt ſchauen] 
mit Ihm vereiniget ewige uni 
Fnnausſprechliche Freude an Seel 


und Leib genieſſen. 1 Joh. 3,2. 3. E 
| | 66. Hat das Gott uber die Gloͤubige dal 
vorher verordnet? rf. 


Ja. Er hat diejenigen, von welſ de; 
f 1 er von Ewigkeit vorhergeſeſ on 
hen, daß ſie ſeiner Gnade nicht wif} . 
derſtreben, und im wahren Glau Fuh 
ben an Chriſtum beſtaͤndig verharg, iht 
Fren wuͤrden, zum ewigen Lebeift 12 


verordnet. Eph: 1, 1. Pein 
. 67. wie nennet man dieſe Ver: I 31 
ordnung? = - wet 


Die Erwehlung. „ oy 
Y $. at Gott uͤber die Boden auch ein * 
ly Verordnung gemacht? behle 


"A Ja. G Ott hat die, von welchenſ; ſefal 

Jer vorhergeſchen, daß fie an ſeine! Ty 
Sohn nicht glauben, ſondern de 4 u 
ſelben in Unbußfertigkeit und Si 0 hen 
cherheit von ſich ſtoſſen, oder doc or 
j nicht bis ans Ende im Glaube athe 
verharren wuͤrden, ewig zu veſß und 


J. 
2 c 


9 


dammen beſchloſſen. 8 
% wie nennt man dieſe Verordnu » 25 
über die Boͤſenn 7 

Die Verwerfung. Neha 

[ 8 25 * 2 much 
1 Gewi 12 
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"ml nach dem Catechiſino. | 


3 Jn ich in meinem Gewiſſen über⸗ 
- zeugt, daß ich hie auf Rechnung ſitze, 
3H) alſo nach dem Worte GOttes fleißig. 
| terſuchen muſſe, wie es mit meinen 
belſachen ſtehe, damit am Ende gute 
eſeſſchenſchaft abgeleget werden könne 
wif Nach dem erſten Gebot. 
aul duͤhle ich bey mir eine kindliche Ehr-' 

ſcht vor GOtt, ſo daß ich aus kind⸗ 


alem Gehorſam allen Boſen innerlich 
berſh auſſerlich widerſtehe ? Fuͤhle ich bey 


eine gangliche Zuneigung des Her⸗ 
$ zu: Gott, ſo daß mit nie beſſer ſeh, 
wenn ich mit meinen Gedancken bey 
1 bin? Wollte ich lieber aller Men⸗ 
„I Feindſchaft, als Gottes Ungnade 
hehlen? Habe ich nicht oft Menſchen 
gefallen gethan, was GOtt mißfallen? ̃⁶ 

0 zeigt ſich der Eifer fur GOttes 
Fe? Hab ich wol ohne innerliche Weh⸗ 
th und Bewegung meines Hertzens 
hen oder anhoͤren koͤnnen, daß die 
iche Majeſtat von verruchten Sun⸗ 
n geſchaͤndet worden ? Sind mir wol 
atheiſtiſche Gedancken von dem We⸗ 
und Regierung GOttes eingefallen, 
d von mir geheget worden? Hab ich 
h wol gegen ſeine heilige und verbon⸗ 
et Wege gemurret? | _ 
Nach dem andern Gebot, - 
Nehme ich Gottes heiligen Ramen 
r ſeligmachendes Wort ohne tiefſten 
nuth oder Ehrerbiethung des Herzens 
Mund? Habe ich nicht ofters mir und 


2 


” 


86 Gewiſſens⸗Pruͤfung. 
meinem Naͤchſten gefluchet, oder boſe 
gewunſchet ? Wie wurde es mit mir ele 
den Erden⸗Wurm ſtehen, wenn alle u 
nutze und falſche Eid⸗Schwüre mich tre 
fen ſollten? Bin ich wol ehe mit abeſhq 
glaͤubiſchen, ja gar zauberiſchen Wel 
cken umgegangen? Iſt jemand von n 

unter dem Schein der Heiligkeit hintet 
Licht gefuͤhret? Wenn mir etwas 
mangelt, habe ich denn erſt bey GOT 
Hülfe geſucht, ehe ich mich zu Menſchah 
gewandt? Wie viel Stunden, ja Tag 
und Wochen ſind nicht verlauffen, dM; 
ich mich nicht mit einem inbruͤſtigen Gebſ| 
und Hertzens⸗Geſpraͤch vor Gott get 
mütiget? Bemuͤhe ich mich alle Her 

lichkeiten GOttes mehr und mehr 
erkennen, und dieſelben jederzeit naß, 
Wurden zu preiſen? Erkenne ich aß, 
Wohlthaten GOttes mit gebuhrendeFenn 
Dancke ſowol im Hertzen als WortYithe 
und Wercken, die er mir von Jugeſſerm 
auf bis an dieſen Tag im Leib⸗ und Get 
lichen erweiſen ? 8 
F Nach dem dritten Gebot. 
Habe ich nicht manche erbauliche Þ 
digt ohne Noth verſaͤumet? oder wel 
ich ſie angehoͤret, iſts nicht mehr aß 
Zwang oder Gewohnheit, als zum Foß 
gang und Aufmunterung im Chriſt 
fthum geſchehen? Habe ich das We 
Gottes jederzeit ſorgfaltig wiederhole 
Habe ich GOtt ernſtlich angeruffen,d 
ſein Wort die gehoͤrige Frucht ul 
Nutzen an mir erreichen moͤge? Bin 
ein Thaͤter des Worts oder ein verge 
licher Horer geweſen? Befleißige 
mich auch an Werckel⸗Tagen GOt 
Wort zum Heyl meiner Seelen zu 


He 


Beſt 
t, nf 


nich 


| Gewiſſens-Prufung. 87 
Nach dem vierten Gebot. 
Habe ich gegen meine Eltern, Obrig⸗ 
t, ja alle Vorgeſetzte die ſchuldigen |} 
trehlichten beobachtet? Oder habe ich 
abeſich widerſpenſtig und ungehorſam be⸗ 
Weſſeſen? Oder habe ichs auch etwa nur 
n ny einem Augen⸗Dienſt und heuchle⸗ 
nteFihen Weſen bewenden laſſen? 1 
8 LVach dem fuͤnften Gebot. 
Kan ich mit Wahrheit ſagen: Ich ſey 
nem Menſchen, auch nicht meinem 
gſten Beleidiger feind? Habe ich den 
a<ſten auf irgend eine Art an ſeinem 
ib oder Seele Schaden zugefuͤget, oder 
n den Tod auf dieſe. oder jene Weiſe 
Ichleuniget? Sorge ich ſelbſt fur die 
haltung meines Lebens und fliehe als“ 
was den Tod vor der Zeit befoͤrdert, 
Freſſen und Saufen, Zorn ꝛc.? 
1'Fenn ich jemand in Leibes⸗ und Seelen⸗ 
Mpthen geſehen, habe ich ihn allezeit nach 
ugenrmoͤgen geholfen? 1 
Gel Nach dem ſechſten Gebot. 
Jſt mein Hertz von der Unreinigfeit i 
geſaͤubert, daß mir auch ein unkeuſcher 9 
dane weh thun konne? Fliehe ich 
Gelegenheit zur Unzucht, als z. E. 
jugenauen Umgang mit dem andern 
ſchlecht, unffaͤthige Lieder und Reden, 
Nußiggang, uber fluͤßiges Eſſen und Trin⸗ 
nie.? Brauche ich auch die gehoͤrigen 
Mitel zur Keuſchheit, als, fleißige Be⸗ 
ichtung der aufſteigenden Begierden, 
ſtliches Gebet, Betrachtung des gott- | 
en Worts, Vorſtellung der goͤttlichen 
gegenwart ꝛc.? „ hl. 
Nach dem ſiebenden Gebot. 
Beſte ich etwas von des Naͤchſten 
t, welches ich unrechtmaͤßiger Weiſe 
nich gebracht, und ſo ich nie zu | 
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ten gedencke? Glaube ich auch: daß . 
Sünden nicht fonnen vergeben werde Ge 
es geſchehe dann eine Wiedererſtattuſſ ? 
des Entwandten? Wie hab ich die Git! 
ſo Gott mir anvertrauet, angewant} 
Haben die Armen auch ihr Theil voni ie 
erhalten, oder habe ich daſſelbe lieF!9 
zur Ueppigkeit aus gegeben? Kan ich mel 
von Geitz und Neid in meinem Gewiſſf di 
vor GOtt freyſprechen? Wie mand/fe 
Tag iſt mit Muͤßiggehen und eitelen Miſte 
ſen zugebracht, den GOtt mir doch, ne 
etwas Gutes zu wircken, erſcheiſlt 
& laſſen ? | f 
hi ach dem achten Gebot. 
[Mag ich nicht leider von andern 
ber als von mir ſelber urtheilen? S 
nicht viele, die weit verſtandiger 
froͤmmer ſind als ich, aus bloſſer Sel 
Rache, oder wol gar ungezaͤhm 
| Mathwilen, von mir liebloß beurthe 
worden! Will ich mich bemühen die 
ich in dieſer und jener Geſellchaft ban 
gen, zu ihrem guten Namen, ſo 1 
an mir iſt, wieder zu verhelfen, und aßen 
ne ungegründete Urtheile zu wiedelſſcke 
fen? Hore ich etwas Boͤſes von jemand 
erzehlen, und glaube ſolches gleich, FB 
kutzele mich daran? Oder ſuche ich | a 
= ungegrundete Beſchuldigungen liebe G 
zu widerlegen, oder ſein Verſehen mas 
entſchuldigen, wie ich gerne ſehe, Miet 
mir geſchehen moͤchte?! 
UUAUach dem neundten Gebot. i" 
Wimmelt nicht mein Hertz mit yell 
tenen Luſten, und wurde ich mich n 
ſchaͤmen, wenn ein ehrlicher Mann 
ale wiſſen ſollte, geſchweige daß ich 1. 
vor GOttes allſehendem Auge geſchaſege 
umd gefürchtet hatte? wes 


4 


daß . Lach dem zehnten Gebot. 
perdIGede ich fleißig Acht auf die Ty>e 
attu|Þ Raͤncke meines verderbten Hergens ? 
Gülſkufze ich auch ſtets zu GOtt, daß er 

ande den Feind uͤberwinden helfe, den 


v . „den 
voni iederzeit mit mir umtrage? Bin ich 
lieſdlig überzeugt, daß mein Hertz eine 


ich nhkende Suͤnden⸗Pfütze ſey die nothwen⸗ 
ewiſh durch den Geiſt GOttes muͤſſe ver⸗ 
tandfet werden, ehe ich zur Zahl der reinen 


meine Augen von Buß⸗Thraͤnen, und 


reichen Vater zum Zorn ⸗gereitzet 


fnirſchtem und bußfertigem Hertzen, 
lichen Glaubens. 
ten vollkommen zu erfüllen? Aber 


Jem ndloſen Barmhertzigkeit Chriſtum in 
ich V auf ſich zu nehmen, und mich durch 


iebr Glauben gerecht, heilig und ſelig | 
en machen? Kan ich aus der Fülle des 


tens ſagen, was Glauben ſey, und 
ich gottlich uberfuhrt, daß ich im 


hig ſind ? Sind mir wol einige Zwei⸗ 
egen? und hab ich vermerckt, daß die 
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Wiſer im Himmel gelangen könne? Trie⸗ 


n, daß ich nicht einen ſo gnaͤdigen und 


tte? Bekenne ich meine Miſſethaten mit 


Nach den drey Artikeln des Chriſt; ö | 


Erkenne ich nun, daß ich nach dem | 
Iuden⸗Fal gar kein Vermogen habe, 
JV das leichteſte von den gottlichen Ge⸗ 


dente ich auch GOtt, daß er nach ſeine 
an fur 


ande des Glaubens ſtehe? Fehlt mirs | | 
It an zulaͤnglicher Wiſſenſchaft der | 
nehmſten Stücke, die zur Seligkeit 
bey den goͤttlichen Geheimniſſen auf⸗ [ 
Ide Vernunft Meiſter ſpielen wollen? 

Lieget 


250 


1 


| 


d gedend>e, ſte nie wieder zu begehen? | | 
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90 Gewiſſens-Prufung. 
Lieget mein Hertz allezeit in dem Vatxh1 
Schoos Gottes? Gedencke ich auch nas 
durch jemand anders als durch einein 
liebſten Sohn ſowol zeitlich als enſiede 
mich gluͤckſelig zu machen? Wie weifkañ 
ich das an, was mir Gott nach di ve 
erſten Artickel gegeben? Jſt der ſchuldſſeine 
Danck nicht offt ausgeblieben, weſſich 
mir eine neue Wohlthat zugefloſſen? Perla 
berlaſſe ich alles Zeitliche der gottlidſh zur 
Vorſehung, und habe ich den Schoyſ1gng 
wol ehe in ſeinen Wegen meiſt 
Uuoeberlege ich die Erloſung Chriſti 
* gottſeligem und danckbaremHertzen, o riſte 
mißbraüche ich ſelbige zur Freyheit imſzete 
digen? Hube ich ein kecht ſchnli G 
Verlangen nach Chriſto, als dem einizun 
- Mittler, der ſur mich, das.iſh an if, 
ner ſtatt und zu meinem beſten, die Sy Net 
den⸗Schuld und Strafe auf ſic) genF,* d 
men, das Geſetz vollkommen erfullet, n her 
alle verlohrne Gnade wieder erworben! 
Halte ich Chriſtum nicht nur fuͤr ug 
nen Hohenprieſter, ſondern auch 18 
meinen Propheten und K9nig? Lebeſs He 
auch nach dem Vermoͤgen, welches den. 
| Chriſt: Verdienſt darreichet, ſo dae 
mich im Leben und Leiden dergeſtalt fen! 
zeige, wie er mir ein Vorbild gelaſſen IV. 
Ueberlaſſe ich mich dem heiligen 6 
zu allen ſeinen Gnaden⸗Wirckungſ Habe 
Huͤte ich mich fur herrſchenden Sun der ( 


- $ 


welche den Geiſt GOttes vertreibſſd dur 
Brennet mein Hertz von Liebe zu GYyner E 


und den Naͤchſten? pflege ich auch i jhm 
den Geiſt GOttes zu widerſtehen, win? © 


er mich von Sünden immer mehr alf mit 
hen will? Gehet mein meiſtes Tichſſd iſts 


dahin, daß ich mit GOtt immer den „ die 


1 
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>aiFrbunden werde? Wenn ich falle, iſt f 
has meine erſte Sorge, daß ich GOtt Wl 
ſetFein Verſehen bußfertig abbitten, mich i 
eisieder im Glauben aufrichten, und die }f 
penkaũte Fall⸗Bruͤcke ins kuͤnfftige ſorgfaͤl⸗“ 
I vermeiden moge? Oder trachte ich 
1lFeine Miſſethat zu entſchuldigen, und |} 
weſich rein zu machen? Spüre ich ein 
*. Perlangen im Herken nach der Zeit, da {i 
lich zur volligen Genieſſung im Himmel 


* 
* 
2 


1 7 


ec 


if langen fonne? _ 


111 III. Nach der Lehre vom Gebet. 
Habe ich gelernet, daß das Hertz des 
ni hriſtenthums in der Bet⸗Kunſt liege? Yi 
te ich mit gehorigem Ernſt, bruͤnſti⸗ 
m Geiſt, in⸗und aͤuſſerlicher Ehrerbie⸗ 
ung, ſonderlich aber im Namen JEſu, 
1s iſt/ im wahren Glauben auf ſein hei⸗ 
Verdienſt? Spricht das Hertz allezeit 
, Nen die Worte zu GOtt, welche die eir⸗ 
rbk hervorbringen? Bin ich brünſtiger im 
- Aebet, wenns geiſtliche als wenns leib⸗ 
h Be Outer gilt! Bemuhe ich mich ſtets, 
bels Hertz zu Gott durch heiliges Ver- | 
,z ngen und glaͤubige Seufzer zu erhe⸗ 
aj 8 und ſolcher geſtalt ohne Unterlaß zu I 
lt jak „ Tk 
nV. Nach der Lehre von der } 
| "Tae: 
i Habe ich GOtt gedancket, daß er mich 
uc der Chriſtenheit hat laſſen geboren, 
ibqyd durch die heilige Tauffe Chriſto und if 
ner Gemeine einverleibet werden, ehe 
ihm noch vorſetzlich widerſtehen koͤn⸗ 
wan? Dencke ich oft an den Bund, den 
al mit Gott in der Tauffe gemacht? 
108d iſts mir von daher ein Ernſt gewe⸗ 
i die gethane Zuſage zu halten? 15 bl 
T_— : ä ic) 
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92 Gewiſſens-Prufung. 
ich bey heranwachſenden Jahren durch 
Verführung der Welt und des Sataſvor 
bundbruͤchig worden, habe ich den Buſabſch 
durch ernſtliche Buſſe wieder zu erneueſen! 
geſucht ? Troſte ich mich meiner {jg 
machenden Tauffe wider alle mir nn 
anklebende ſundliche Mangel und ( Ws 
brechen? ja freue ich mich uber. alf 
Gute, ſo mir der dreyeinige GOtt in n 
ner heiligen Tauffe geſchencket? Laſſe] 
taͤglich die Kraft der Tauffe in Erd 
tung des Boͤſen, und Erweckung des y e 
ten in und an mir ſpuͤren? 


v. Nach der Lehre vom beilig] | 
Z Abendmahl! c 


di 


R 


7 


Glaube ich, daß keine wahre By 
ohne gaͤntzliche Aenderung des Hertz 
ſeyn fonne ? Oder nehme ich nur |} 
traurige Geſtalt auf etliche Tage bei? G5 
Abendmahl⸗gehen an, und von mein e 
gewohnten Sünden, bis auf baldig|.. 
| Wiederſehen, Abſchied? 
Glaube ich, daß alle Kraft zum gef 
lichen Leben mir von Chriſto muſſe 
reichet werden? Fühle ich Hunger uſſh, 
Durſt nach Chriſto bey mir, und erfalſh 
| 1<; daß ohne ſeine Beyhulfe mich die MW 
laͤuffe des Satans aus dem Stand ih 
Gnaden leicht werfen fonnen ? Setze 
mir mit allem Ernſt ſur, meinem HY; 
land bis an den letzten Othem getreu 
verbleiben, und ſeiner Wohlthaten, 
lang ich lebe, mich danckbarlich zu 
innern ? Gehe ich in ſolcher Abſicht zi 
heiligen Abendmahl? oder treiben ng 
andere thorichte und eitele Gkuͤnde, . 
ich vernunftigen Leuten kaum offenſgehor 
ren moͤchte? Bin ich endlich = det 
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ch ip des Alerhöͤchſten gewilliget, das; ſo 1 
glg vor Suͤnde erkenne, Lebenslan 50 
5 bſcheuen, und mich nie von der a Cl. 
elle gen Lehre und Nachfolge Chriſti ab- 
[: jdig machen zu'laſſen? : b 


jo N ee 
| Hundert Chriſtliche 


tt | j 
; ebens: Regeln 


il fur Kinder. 
1 Regeln von dem Verhalten 
th gegen ——— 


Zedencke, daß by in deiner Laufe I 
einen Bund mit dem dreyeinigen 
tt gemachet, in welchem er ver⸗ 
chen hat / dich zu lieben, und zu ſegnen? 
| aber hinwiederum verſprochen haſt, 
N lieben, und ihm kindlich zu gehor⸗ 


. Nimm dir einmal gnugſame Zeit 
in der Stille vor dem Angeſicht 
tes dich zu prufen: ob du bisher das 
V treulich und beſtaͤndig beobachtet, 
dein Tauf⸗Bund von dir erfordert? 
du GOtt u geliebet, gefu rchtet 
ihm gehorchet? 9 
. Wirſt du in ſolcher Prufung in dei⸗ 
| Gewiſſen uberzeuget, daß du dich 
| GOtt durch wiſſentliche Suͤnden 
oer loßgeriſſen, und Trotz, Faulheit, 
A Wehorſam, Lügen, Frechheit und an 
dergleichen Unarten bey * 1 | 

| * $1 
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94 Chriſtf. Lebens-Regeln 
Herrſchaft kommen laſſen; ſo ſaume nichffbeſt 
deinen Tauf-Bund zu erneuern. fen 
4. Erkenne deine ſundliche Unarte yſtan 
und dein angebohrnes tiefes Verderbe ſtent. 
| mit hertzlicher Scham und Reue vor deF- Le 
nem Schoͤpfer; wende dich mit eint du d 
| zerſhlagenen Hertzen zu JEſu Chriſſ der 
deinem einigen Gnaden⸗Stuhl, ſuche ubtge 
ſeinem Blut durch den Glauben die Bu El 
gebung deiner Sünden, und faſſe eing. 
neuen Vorſatz, nicht mehr der Sun"! 
ſondern JEſu Chriſto zu dienen, uf der 
dich durch ſeinen Geiſt regieren zu laſſche, d 
F. Wirſt du aber in deinem Gewi Ge 
| uberfuhret, daß du zwar deinen Tai”: A 
Bund noch nicht wiſſentlich und vorſelbten 
| lich uͤbertreten, aber doch in den Pfiten | 
ten der Gottſeligkeit zuweilen trage ufbeſte 
| nachlafig geweſen, und hie und da mal. L 
nigfaltig gefehlet; ſo ſuche gleichfals ff! ett 
»reuendem und glaubigem Hergen dichf un 
dem Blute JEſu zu waſchen, und di oht 
hinfort eines groſſern Ernſtes in ſei|" la 
Nachfolge zu befleifigen. 
6. Meyne aber ja nicht, daß du ſold 
mit eigenen Kraften ausrichten werde 
ſondern bitte Gott taͤglich um ſein m ſo 
guten Bel *. derſelbe deinen gut Di 
, ſatz ſtaͤrcken und dich unſtraͤflich 15 
® —_— 110 ch unſtraflic f = 
| - 7, Nebſt ſolchen taͤglichen Gebe wy 6 
| beſtandig uber dich ſelbſt. Traue dei a 
| Herken nicht zu viel, denn es it e 
| - betruglich. Habe acht, wohin deine Noch 
| ee ee oe We 
©. Ohren ö go 
| Denne, 5 und Zunge ing 8 
| 8. Nimm dich inſonderheit in a}; de 
daß du von der Suͤnde, _ du , de. 
mweiſten geneigt diſt; nicht ybervorthe n 


Ws Kinder. thy "95 
ichlrdeſt. Fliche alle Gelegenheiten zuder- 


en, und ſuche ſte durch den erbetenen 
" ſteg 


riſh der begangenen Fehl⸗Tritte, durch 
8 


der Straffe, ſondern aus kindlicher 
J Geliebten mißfallen koͤnte. 


Jbeſte Anweiſung giebet. 


8 . 


ich 
> di 


ſet 


ol 
de 


gu 


n laſſeſt. 
18, als mit tiefſter Ehrerbiethigkeit, 


Fin ſo armen Sunder, redet. 
4. Dein redlicher Zweck bey dei⸗ 


11, was ſie verheiſſet. 
Noch gantz unwiſſend iſt in gottlichen 


5 Denn denen Anmundigen will 
"Sr Vater im Himmel offenbaren. 
nl Lerne inſonderheit JEſum Chri⸗ 


chen Schrift beſſer erkennen, damit- | 


Vero 


te _ GOttes immer mehr zu ent M 


Lege dich keinen Abend zu Bette, 
in a Ton dein Gewiſſen geprufet, und we⸗ 


ubige Ergreifung des Verdienſtes 
Tu Chriſti dich;mitGOtt ausgeſoͤhnet. 
1 o. Befleißige dich GOtt aufrichtig 
indfürchten, nicht aus knechtiſcher Furcht 


die ſich ſcheuet, etwas zu thun, das 
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1. Willſt du aber GOtt von Hertzen 4 ö 
hten und lieben, ſo muſt du ihn recht 
Fen lernen; dazu dir die H. Schrift 


J. Laß feinen Tag hingehen, da dn 
t etwas aus dem Worte Gottes 
und betrachteſt, gleichwie du keinen 
ohne Eſſen und Trincken vorüber ih 


3. Lies aber Gottes Wort niemals 1 
darin die hoͤchſte Majeſtat mit dir, 
Bibel-Leſen muß dieſer ſeyn, daß dun 
| etnfaltig glauben wolleſt, was ſie 
tt, alles thun, was ſie gebietet, alles 
J. Komm zu der Schrift, als einer, 


gen; ſo wirſt du am meiſten daraus 


deinen lieben Heyland, aus der 


6 Chriſtl. Sebens-Negeln _ | 
du an ihn glaubeſt, und in ſein B 
verklaͤret werdeſt. 

15. Prage dir aus der heiligen Sch 
die goͤttlichen Eigenſchaften tief in d 


ihm in Geiſt und in der Wahrheit, peir 
ſuche dich mit ihm durch Glauben! 
Liebe zu einem Geiſt zu verbinden. 


derlich iſt; ſo hange ihm auch mit und 
aͤnderlicher Treue an, und verleugſund 


auch vor der BefleEung der Sünde leger 
ſchaft haben. 


fen. 
ihm allein die wahre Weisheit, 5. 


c 
2 


E 


val 
Ein 


r8. | 
erg. Well Gott ein Geiſt it, fo di 


or 
2 
19, Weil GOtt ewig und 110 7 
gern um ſeinetwillen die zeitliche und ird 
gaͤngliche Dinge. Ind 

20. Weil er heilig iſt; ſo muſt du . 29 
wahren, wenn du mit ihm willſt Geme oy 

| |; 


21. Weil er barmhertzig und gere 


d © 
05 
ch Nes le 


ſeinen Verheiſſungen, und fuͤrchte Y "a 


petroft auf ſeinen Beyſtand, er 
ir alle Schwierigkeiten uͤberwinden en 2 
= 


© 


ne. Hu 
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2 
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etrügen, und hute dich auch vor heim⸗ 
chiſlichen Sünden. 
1 d 27. Weil er an allen Orten gegen⸗ 
artig iſt, ſo. wiſſe, daß du auch in der 1 
dil Ein ſamkeit nicht allein ſeyſt, ſondern daß 
„Pein künftiger Richter alles ſehe und | 
Pore, was du redeſt und vornehmeſt. 
28. Da der allgegenwaͤrtige Gott 
uch gern in deinem Hertzen wohnen will, 
unte laß es durch den Glauben reinigen, 
ſeuſſnd durch ſeinen Geiſt beherrſen : ſa [| 
d Aird er ſich dir mit grofſer Freundlichkeit 
Ind Liebe offenbaren. .- 
11 . 29- Wandle ſtets in der heiligen Al⸗ 
de egenwart Gottes mit einem ſteten An- ] 
meſſen>Fen_ſeiner Liebe. So oft ſich. deine 
Pedancken und Begierden von thm ab- | 
qf:0ren ſo lene ſie wieder zu ihm, ſollte 
N gen tauſendmal in einem Tag ge⸗ 
I he 3 CO 225 8 e 
end} 30. Den heiligen Namen Gottes il 
id JEſu führe niemals ohne Ehrer⸗ 
deſthethigkeit in deinem Munde, und laß 


Ja 


ich Fes leichtfertige Fluchen und Schwoͤren 
heiligen Schrift auf eine eitle und 

4 cht ungerochen laſſen. 

helden Macht, Gute und Weisheit, ſon⸗ 


or Fine von dir ſeyn. 

i j 
herlihe Weiſe zu mißbrauchen und 

vag 2. Halt Gott nicht nur in deinem 1 
n ſuche auch ſolche Hochachtung durch 


31. Unterſtehe dich niemals, Sprüche | 
Jl verkehren;. GOtt wird dieſen Frevel 
r rtzen recht hoch, wegen ſeiner unend- 
und und That an den Tag zu legen. 


33. Brauche deinen Mund, ihn um ll 
ne Hilfe in alen Nothen anzurufen, 
oF"? Liebe zu rühmen, und ihm fur alle 
ie Wohlthaten demuchigſt u 

. | 
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34. Richte aber auch in der That deinſſpejt 
Thun und Laſſen alſo ein, daß GoOttl der. 
dadurch verherrlichet werde. 4 
35. Heilige den Tag des HErrn mitſmei 
aher Sorgfalt. Bringe ihn nicht mitpie 

Spielen und Müßiggang, ſondern mitſhny, 
heiligen Verrichtungen zu. dah 
| 3%. Gehe gerne in die Schule und inſy< 
| die Kirche, damit du lerneſt, was zu deighor 
nem Frieden dienet, und beweiſe didſher; 
| ſtil, aüfmerckſam und ehrerbiethig geget 


die heilige Gegenwart Gottes. * 
1 +"; ant 
II. Regeln von dem Verhalten 43 


© N ten 
gegen den Naͤchſten. a0 
f 37. Liebes Kind, im Umgange mit desen 
nem Nächſten, er ſey Freund oder Feinſſ"0e 
babe jederzeit die Ermahnung Pauli og 44 
Augen: Seyd niemand nichts {uldiÞ*10 
denn daß thr euch untereinander liebq** < 
h Rom. 13, 8. 3 aß « 
33. Alles, was du willſt, das dir die de pahr 
te gutes thun ſollen, das thue ihnen auf 45: 
und was du willſt das dir die Leute nifseig 
thun ſollen, das thue ihnen auch nice! 
. | indi 
| 39. Nachſt GOtt biſt du niemal 46: 
| mehr Liebe und Ehrerbiethigkeit ſult rem! 
| als deinen Eltern, von welchen du Radig 
Leben empfangen haſt. on and 
45. Deine Liebe und Ehrerbiethigſſſtleil 
aber gegen die Eltern kanſt du dul #7- 


nnichts beſſer an den Tag legen, als d ater 
einen willigen Gehorſam, daß du ih res 
Befehl vollbringeſt, ihren Zuchtigun 48. 
dich unterwerfeſt, ihre Schwachhel en 0 
mit Geduld trageſt, und ſie niemals! ſes 
ñſetzlich beleidigeſt. Das alles biſt dy 1 — 
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flir Kinder. 99 
einfldeinen erg und Stief⸗ Eltern, Vormün⸗ Þ 
Ottſdern und andern Vorgeſegten ſchuldig. 
41. Deinen Praͤceptoribus und Schul⸗ 
mitjmeiſtern kanſt du die Muhe und Treue, j 
mitie ſie an dir beweiſen, nimmerme 7 
miiſonugſam vergelten. Liebe und ehre ſi 
daher, wie deinen leiblichen Vater, . 
d ilſuche ihnen ihre ſaure Muhe durch Ge⸗ 0 
1 a Fleiß und Aufmerckſamkeit in 
Iperſuſſen. 4 
egen 42. Zwiſchen dir und deinen Ge⸗ 
<wiſtern laß niemals Feindſchaft und 
Band aufkommen. 1 
ten 43. Gegen deine Mit⸗Schuͤler ſuche 
ich freundlich und dienſtfertig zu bewei⸗ 
„en. Erwehle aber nur diejenigen zu 
t d einen Freunden, dieGOtt furchten, und | 
einÞ"dern mit guten Exempeln vorgehen. 
lid 44. Alle boſe Geſellſchaft fliehe und 
uldikreide, als einen recht gefahrlichen Strick 
liebdes Satans, und bitte Gott taglich, 
| af er deine Seele fur Aergerniſſen be- j 
L re. 
7 45. Gegen alte und vornehme Leute | 
e nihlezeige dich ehrerbiethig und höflich, und 
nicheche taglich mehr alle grobe und unan- 
andige Sitten abzulegen. | 
46. Hüte dich, daß du dich nicht an 
fremden, Armen und Gebrechlichen ver⸗ 
u "digeſt; ihrer ſpotteſt, oder ſie ſonſt 
andeſt; ſondern erweiſe dich gegen ſt ie 
hi ig itleidig und dienſtfertig. i 
dul 47- Gegen deine Freunde und Wohl⸗ 
du dater laß bey aller Gelegenheit ein danck⸗ 
1 ihres Hertz blicken. Li 
ung 48. Deinen Feinden, die dich ausla⸗ 1 
he n oder ſonſt beleidigen, vergilt nicht 
(6 


* 
<y —— 
— 1 — — 


—— — BE == 


Ma 
Jull 


ſes mit Boſem, noch Scheltwort mit 
n aF$eltwort : ſoudern bitte GOtt, daß 
del n hs Sünde vergebe, und ſie || 
= befehre, } 
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4 255 
. 
ioo Christ. | ebens-Regeln 
* lehre, und laß keine Gelegenheit, ih- nt 
Ren Gutes zu thun, aus den Haͤnden. he 
49. Achte es fur eine unver diente 
Ehre, wenn du um deiner Stille und pas 
Gottesfurcht willen von andern ver⸗Sck 
Fachtet und gehaſſet wirſt. Lerne die pen 
ite“ Chriſti von Jugend auf hoch ol 
chaͤtzen. De! 
k 50. Will ein zorniger und rachgieriger hat 
gr in dir aufſteigen, ſo dampfeþah 
ihn durch das Andencken der Liebe und 5 
| Sanftmuth JEſu Chriſti. ere 
| 51. Laß dich nicht den Zorn uͤberwin⸗ pere 
den, jemanden, der dir etwas zuwider pein 
I gethan hat, zu (hlten ihm boſes zu wines tx 
ſchen, ihn zu ſchlagen, oder auf andre b 
Weise dich an ihm zu raͤchen. Denuſſol> 
| Gott hat geſagt: die Rache 1ſt mein, ich 5: 
A Röm. 12, 19. ich 
g dich nicht durch Menſchen har 
2 echt yp nk das Boſe zu beſtrafenſel i 
[1] Beſtrafe es aber aus Liebe, mit grofſerÞert 
I | Beſcheidenheit und Vorſi htigfeit. td 
53, Sey nicht traurig und verdrießlich 60 
bey den Leuten, ſondern freundlich undſas d 
munter, und zwar aus einer inner lichenazu 
ae der Freundlichkeit und Leut die 
ö eligkeit GOttes. 61. 
Haſt du jemanden beleidiget, | ire | 

| coe bi nicht, es demithig zu dete 
1 


* 1 abzubitten. | 
Gib niemand Aergerniß durch a 
boͤe Handlungen, haͤßliche Geber den unFebre 
unkeuſche garſtige Reden: Sage ſolchſ 62. 
niemals nach, wenn du ſte von anderFdre! 
1 L gehoret haſt, und {ame dich, ſolchefparre 
Umflath des Satans wieder in deine dic 
Il Mund zu nehmen. ind 
56. Sey zufrieden mit dem, was dis;. 
| GOtt durch deine Eltern 1 thy | 
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für Kinder. 


ih⸗ nd gönne einem jeden, ohne Neid un 6 
Mt. Mißgunſt, das Seinige. 7 
ente] 57. Laß dich nicht gelälſten, auch nur 
und pas geringſte deinen Eltern oder Mit⸗ 
ver⸗Schuͤlern oder andern Leuten zu entwen⸗ 
die pen oder von dem Gelde, dafuͤr du etioas 
och holen ſollſt, zu veruntreuen, es zu behalten 
der zu vernaſchen. Dergleichen Anfang 
iger hat manchen den Weg zum Galgen ge⸗ 
npfe pahnet. þ 
und 58. Haſt du dich verfuhren laſſen, an». 
dern etwas zu entwenden, Obſt und an⸗ 
win⸗ pere Sachen zu rauben ꝛc. ſo bekenne 
ider peinen Fehler mit wahrer Neue ſuche 
vun ⸗ s wieder zu erſetzen oder um Er laſſung 
ndrezu bitten und hute dich dein Lebetage fuͤr 
dennfolchem ſchaͤndlichem Laſter. | 
1 i<F 59. Befleifige dich der wahren Auf⸗ 
ſiochtigkeit, gewoͤhne dich nicht an das | 
chen andliche Lügen, deſſen Vater der Teu- | 
afenÞel iſt, ſondern rede die Wahrheit von 
oſſer per tzen, wenn du auch gleich Schaden 9 
nd Verdruß davon haben ſollteſt. j 
lid 60. Wenn du etwas wieder erzehleſt, 
| uniFas du von andern gehoͤret, ſo ſeze nichts 
ichenſazu; damit du dem Lugen-Geiſte nicht | 
LeutF die Stricke falleſt. 
* 61. Richte und tadle niemand, offen⸗ | 
ety 
efen 


re nicht deines Freundes Heimlichkei⸗ 
n, ſey kein Verlaͤumder, Schmeichler 
d Ohrenblaſer, ſondern rede wohl von 
— „ und entſchuldige ſeine 
gebre | 
62, Wenn andere ihrer Equl- und | 
drer Handel ſich rühmen, oder uber 4 
3 lachen, ſo hute dich, daß 

dich nicht durch Mitlachen ihrer . 
inden theilhaftig macheſt. 
6 di6;. Sieheſt du etwas Boſes an an⸗ 
= thy „ ſeufze val er erinnere 0 0 E 
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2 Chriſtl. Lebens-Regeln 
ey deiner eigenen Fehler, und bitte ſſch 
Gott, daß er dich vor ſolchen Verſun: ie 
digungen bewahren wolle. 50 
64. Gib jedermann, was ihm gebuh- | -7 
ret, und laß dich durch die heilſame 
Gnade Gottes zuͤchtigen, gerecht zu ane 
A N 

III. Regeln von dem Verhalten ei, 
nes Kindes gegen ſich ſelbſt. ri 


W - ; : a 2 hel 

56. Liebes Kind, lerne dich ſelbſt recht 110 
11 Bs 
6. Alles Gute, das du an dir findeſt, kn! 
[| iſt Gottes, alles Boſe aber, das du in dir in, 
if findeſt; iſt dein eigen. n, 

657. Wenn du dich ohne Eigenliebe d d 
und Schmeicheley recht betrachteſt, ſo fl! 
wirſt du gewahr werden, daß dein Hertz 75, 
von Natur ein Abgrund des Boͤſen ſey ht x 
Fund daß der Saame aller Laſter in dirſehr! 
verborgen liege, welcher nur auf Gelegen ⸗ Js. 
heit wartet, hervor zu brechen. al 
68. Fliehe alſo alle Gelegenheit zu zu 
Boͤſen, wie den Teufel ſelbſt. Denn ess 7. 
ſind lauter Kupplerinnen, die dich in ſeine} El 
Gewalt uͤberliefen. e di 
559. Deine unſterbliche Seele iſt datt 
edelſte Theil deines Weſens, daher mul} au 
du auch mehr dafur ſorgen, als fur den lern 
ſterblichen Leib. 3 . 
70. Der Adel deiner Seele beſtehelß w; 
in der Vereinigung mit GOtt, daher oſs Be 
nach derſelben aus allen Kraften ſtrebenFr9. £ 
„ i Pute 
7. Willſt du aber mit Gott vereiſelt n 
niget werden und bleiben, ſo muſt du diſſliſter 
Sünde ernſtlich haſſen, und die ſundFdes | 
lichen Neigungen deines Hertzens in a 
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r 10 
tte cher Neu und Buſſe daͤmpfen. Denn 


*% 


vs. 


in- ie herrſchende Sunde ſcheidet dich und 


Ott von einander. 


ih 72. Weil aber Gott, der ein verzeh⸗ 
me end Feuer iſt, keine Gemeinschaft mit 


Mittler; ſo muſt du dieſen in wahrem 


ur Wohnung einraͤumen. 


zu nem Sunder haben kan, ohne den 


, 


Wh 73. Wo aber der Mittler, JEſus 
riſtus- wohnet, da wohnet auch ſein 


hetſt; der die Seele immer mehr zum 


zlauben annehmen, und ihm dein 2" 
| 


echt Fjlde GOttes erneuret. - 


74. Dieſen Heiligen Geiſt laß in dei⸗ 
eſt / an Hertzen frey und ungehindert wir⸗ 


dir in, ſo wird er deinen Verſtand erleuch⸗ 


u, deinen Willen zu Gott lencken, | 


7 


ſo füllen. 5 * 
dertzl75. In dieſer Ordnung muſt du auch 


ſey / ſſt die Kraͤfte deines Gemuͤths immer 


iebeſd dein Gewiſſen mit Friede und Freude 


die ſchr und mehr zu verbeſſern ſuchen. 


gen⸗ s. Brauche deinen Verſtand und dein 
edaͤchtniß, etwas nuͤtzliches mit demſel⸗ 
zum zn zu faſſen und zu behalten. 15 
in esF7. Zuforderſt ſammle dir einen Schatz 
ſeineſe Erkaͤntniß aus dem Worte GOttes, 


Js dir den Weg zur Vereinigung mit 
| dassdtt zeiget: naͤchſt dem aber bemühe 


muſtih auch andre nuͤtzliche Wiſſenſchaften 
r denz lernen. VVV 
Fs. Gewoͤhne deinen Willen, allezeit 
ſteheßß warhaftig Gute zu erwehlen, und 
er dus Boſe zu verwerfen. N 


Nute Ordnung. Bilde dir die Luſt der 
vereifſelt nicht lieblicher, und das wahre 
du dichiſtenthum nicht ſchwerer ein, als ſich 
ſuͤndhdes in der That befindet. 
n tag 8 | 
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104 Ehret Lebens- Regeln 
30. Lerne bey Zeiten deine Aﬀecten el 
und Gemuths⸗ Neigungen zaͤhmen, ko 
damit ſie dich nicht zum Selaven ma. 
chen. et 
a Verunruhige dein Gemüth nicht vii 
weder durch das Verlangen nach irdi⸗ 
ſchen Dingen, noch durch eitle Hoffnuns, 
noch durch unnütze Furcht, weder durchſpin 
iy Traurigkeit, noch durch uͤpoigeß — 

reude. g 
4 - $2, Zorn, Neid und Mißgunſt f fi 1 9 
Hencker der Seele. Hute dich des duphack 
nicht unter ihre Gewalt geratheſt. ef 
83. Laß keine geilen und unflaͤthigen 9. 
| Luſte in deinem Hergen aufſteigen, denYyvi 

* verwüſten Leib und Seele. 10 * 
84. Aus der verderbten Etgen-Lieb 
entliehen drey Haupt-Laſter , Ehrgeit ih 
Geidgeitz und Wolluſt. Pruͤfe dich wohhals 
m welchem du am meiſten geneigt ſeyſſſienl 
und ſuche ſolche Neigung bey Zeiten 74. 
J unterdrücken. einel 
35. Je mehr du deiner natürliche ty 
4 Neigung ſchmeichelſt, ihr ihren Willen lalied 
ſeſt, und ſie verzaͤrtelſt, deſto tyranniſche in 
wird ſte dich beherrſchen. hn fl 
3886. Deine Seele fan nirgends R A 
de finden, als in GOtt. Je naͤheſwas 
du dich durch Glauben und Liebe mFedy[ 
ihm vereinigeſt, deſto ruhiger wird ſſpbe, 
werden. . 
3957. Gott hat dir aber nebſt d& 0 
Seele auch deinen Leib anvertrauet; u tend 
ihn mit Sinnen und Gliedern wetsl!Mfi . 
Kgezieret; daher biſt du verbunden, auf. 
Ul. denſelben geſund zu erhalten und und er 2 
fleckt zu bewahren. 
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3s. Sen alſo vorſichtig, und gib di 
1 nicht N ce nn in weld 
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ten 1nd Geſundheit Schaden leiden | 
en, oͤn 
na- 89. Gewshne dich nicht wogigig, un 
erzartle deinen Leib nicht zu ſehr ſo 

icht wirſt du dein Lebelang ein elender trans 
rdi-fliher Menſch wer den. | | 
13} 90. Schaͤme dich niemals, auch eres 
urchfringſten Arbeit, ern thue fie gern, 
21g — as die Peſt, den tr en Mus 


ſin 72 „Hänge dem Schlaf nicht zu ehr 
3 duhach, damit du nicht in Faulheit gera⸗ 


eſt. 
igen 92. Ueberfuͤlle deinen Leib nicht mit a>. 
denFuvielem Eſſen und Trincken. Denn Maf- 
gkeit erhält ſanderhe Os - 
Lieb 93. Fliehe inſonderheit die mehr als 
geitzhiehiſche Trunckenheit, und laß dich nies: © 
wohlpals bereden, mehr zutrincken, als dir 
ſeyſthienlich iſt. 
en 94. Gehe zuͤchtig und jhan mhaftig mit 
einem Leibe um, und cke, was die 
liche atur will bedecket haben, weil deine 
en la lieder Chriſti Glieder ſind, und weil 
iſcheſtin — ein Tempel des Heiligen Geiſtes : 


jn ſoll. 

3 R A Schickt dir Gott an deinem beite 
nie vas zu, ſo trage deine Schmertzen mit 
he mFeduld, und glaube, daß er dich lieb. 
rd ſſbe, weil er dich zuͤchtiget. 

J 96. Will Gott, daß du in der Welt +: 
ſt dA, kranck und verachtet ſeyn ſollſt, ſo. 
t / u encke: Er iſt der HErr, er thue, was 
eislißn wohlgefaͤllt. 

auf. Bedencke, daß du nicht immer in 
unt 1 Welt leben werdeſt, und ide 
ben Zeiten ju deinem Abſchiede. 5 


25. Stelle | 


„ * 


106 hr. 2:44 ial für K. 
98. Stelle dir jeden Tag als de 
TE vor, ſo wird dein letzter Tag dit 

nicht unvermythet uͤber fallen. 
99. Bitte GOtt, daß er dir eine | 
|. Sendige Ueberzeugung von der Gewißhe 
4 der Auferſtehung, des kuͤnftigen Gericht 

und des ewigen Lebens geben wolle. 
1Ioo. * dich nicht vor dem Tot 
Denn haſt du Chriſtlich gelebet, 


wirſt du * ſeli hen freudig ſter- 


